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Oeſter reich. 3 
ö Wien, 17. ame Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Das gegenwärtige Freundſchafts⸗Verhältniß zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich iſt wenig mehr als ein Experiment, 
welches das Cabinet der Tuilerieen macht, um zu ſehen, ob der 
Oeſterreichiſche Kaiſerſtaat noch Lebensfähigkeit und guten Willen 
genug befißt, um dereinſt für Frankreich ein nützlicher Verbün⸗ 
deter zu werden. Gelingt es unſern Staatsmännern, die Stürme 
zu beſchwören, welche das Innere des Kaiſerſtaates zu verheeren 
drohten, können ſie aus der unbehülflichen Gliederpuppe wirklich 
einen von einheitlichem 1 NT e aß 
Stande bringen, dann iſt Zehn gegen zu wetten, 
Preußen die Beine der aufgewandten Koſten und Mühen au 7 
zahlen haben wird. Noch freilich iſt es ſehr zweifelhaft, ob die 
fin be wirklich für längere Zeit zu beleben fein wird. Darum 
ind auch die Franzöſiſchen Staatsmänner weit entfernt, ſich ſchon 
alle Brücken einer künftigen Verſtändigung mit Preußen I 
voraus abzubrechen. Im Gegentheil, wenn nicht Alles täuſcht, 
iſt jelbft in dieſem Augenblicke etwas im Werke, allerdings noch 
in unbeſtimmteſt r Embryonengeſtalt, das darauf 7 sr 
m befliſſen iſt, ſich den Rückweg über Schleswig⸗ Ho ſtein 
nach Berlin offen zu halten. 
ö tal len a 
Mit den neuerwachten Hoffnungen im Vatican auf eine 
baldige Reftauratiön Mehl N (angebliche) Bitt⸗Rundreiſe 
des vertriebenen Königs Franz in Zuſammenhang, welche den 
öfen von Wien, Berlin und Petersburg gelten ſoll, aber die 
lichen a öblane ſchwerlich fördern wird. = nn ar 
8 ſchreibt di 7 om, daß z 
neuerdings 12 chreibt die „Allg. 819. nue i dab ‚mat 
Söhne guter Belgiſcher Fami ein 
treffen, daß es aber doch nur langſam vorangeht, „während die 
ab Le zu erſcheinenden Haftbefehle der Polizei regelmäßig ihre 
e 
; ndgeld und benutzt die erſte Gelegenhe = 
Ibringen, Schon dieſes e Uebel der Päpſtlichen Armee 
Fuß in Rom den Gedanken fördern, ein eingeftelltes Heer von 
tangojen, Belgiern, Oeſterreichern und Bayern zu erlangen. 
Wie dabei die vom Kaiſer Napoleon durch den September⸗Ver⸗ 
cm ie 1 von Neuem anerkannte Nichtintervention beſtehen 
fol, ift freilich eine andere Frage. 


Paris, 19. are Die Zustände in Spanien ſind in 
dieſem Augenblicke nicht dazu angethan, durch freundſchaftliche 
Vorſtellungen oder einen gemeinſamen Druck der Seemächte bei 
der Madrider Regierung friedliche Gefühle gegen Chili zu er⸗ 
wecken, und doch ſind durch dieſe erbärmlichen Händel zu be⸗ 
deutende Europäiſche Handels ⸗Intereſſen gefährdet, als daß 
England und Frankreich ruhig zuſehen könnten. Beide See⸗ 
machte haben daher den Beſchluß gefaßt, ihre Streitkräfte im 

Stillen Meer namhaft zu vermehren. 
Die unglück iche Meuterei der Zuaven auf Martinique 


bekommt immer deutlichere Umri a es beſtätigt ſich nur 


zu ſehr, daß dieſe etwas übermütbige Elite = Truppe nur mit 
Mismuth nach Mexiko ging. Die „Patrie“ meldet nun, nach⸗ 
dem der „Armee⸗Moniteur“ das nicht mehr u haltende Schwei⸗ 
gen gebrochen, daß Marſchall Bazaine die Meuterer, dreißig an 
der Zahl, vor ein Kriegsgericht ſtellen läßt, deſſen Sitzungen am 
3. Januar beginnen ſollten. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß die 
ſchwerſten Anklagen gegen ſie vorliegen, und daß die anderen 
Soldaten deſſelden Detachements bis auf Weiteres in eine Fe⸗ 
ſtung eingeſchloſſen find, und daß ihnen Disciplinar⸗ Maßregeln 
bevorſtehen, da Marſchall Bazaine die ſtrengſten Maßnahmen 
zum Schutze der Gerechtigkeit und des Geſetzes ergriffen habe. 
Einiges Aufſehen erregt hier eine Mittheilung der „Preſſe“, 
welche die Räumung Mexiko's in nächſte Aus ſicht stellt. Die⸗ 
elbe lautet, wie folgt: „Kaum aus Tunis zurückgekehrt, wohin 
er in einer Miſſion gegangen war, die ihm vollſtändig gelang, 
zat Baron Saillard, ehemaliger Geſandtſchafts⸗Secretär in 
Kom, Paris Montag Abend wieder verlaſſen, um ſich in St. 
Nazaire nach Mexiko einzuſchiffen. Er ſoll ſich dort mit dem 
Kaiſer Maximilian wegen des Rückzuges unſerer Truppen ver⸗ 
— 1 der ſo bald als möglich vor ſich gehen ſoll. Es liegt 
alſo kein Grund mehr vor, die Möglichkeit eines Seekrieges 
zwischen dem Franzöſtſchen Reiche und der Amerikaniſchen Re⸗ 
publik zu beſprechen, Befürchtungen welche unſeren Handelsſtand 
bereits in Unruhe verſetzten. Ein folcher Krieg würde für den⸗ 
ſelben in der That von unberechenbaren Folgen geweſen ſein, 
wenn man an die beklagenswerthe Unvollkommenheit denkt, in 
der Sich noch immer das See: Völkerrecht befinde. Außer die⸗ 
ſer Mittheiſung bringt die „Preſſe“ noch einen 14 Spalten lan⸗ 
gen Artikel über Mexiko, in welchem alle Ereigniſſe von 1862— 
1866 besprochen werden, und welcher mit der Stelle der letzten 
Thronrede des Kaiſers ſchließt, worin die Räumung Mexiko's 
angekündigt und verſprochen wurde. Er ſucht zu beweiſen, daß 
Frankreich unbeſchadet ſeiner Ehre aus Mexiko weggehen könne. 
Nach den Einen ſind die Anſtrengungen, welche beide 0 . 
machen, nur die Vorläufer zu der bevorſtehenden Räumung 
Mexiko s, die der Kaiſer in ſeiner Rede ankündigen ſoll; na 
den Andern ſind dieſe Artikel eben nur als letzter Verſuch vom 
Stapel gelaſſen worden, um den Sieg über die Hofpartei davon⸗ 
zutragen, die gerade jetzt darauf dringt, daß neue Verſtärkungen 
nach Amerika geſandt werden. Nach einem Artikel des „Bay 
zu ſchließen, haben die letzteren jedoch große Ausſicht auf 4184 
denn dieſes Blatt verſichert, indem es Bezug auf den Artike 
der „Debats“ nimmt, daß nichts geändert werden würde. 
Paris, 20. Januar. Es iſt nichts mit der Reife Franz 
Joſeph's nach den Tuilerieen; er kann nicht abkommen, be 
am 25. auf mehrere Wochen nach Ofen gehen muß. 15 A 
lehrt das „Memorial Diplomatique“ und die 1 Kae die fe 
dieſe Berichtigung ab, ohne daß ſie jedoch hinzufügt, daß T 
Tuilerieenfahrt des Kaiſers von Oeſterreich überhaupt nich 
i n ſei. N = 
en westen Male hat es ein Blatt gewagt, aus ern 
antwortlichkeit, welche die Kaiſerliche Initiative ae ah 
zu machen und die Franzöſiſche Nation darauf hinzuweisen. ID! 
ſolgenſchwer es für das Land werden kann, wenn der Monarch, 
ohne rechts und links zu ſehen, auf Plane eingeht, 9 5 n Krieg 
rührige Hoſpartei unterbreitet, welche a ei 80 ben 
t einer der erſten See⸗ und Handelsmächte zur Folg 
könnte „Die Mexikaniſche Frage“, bemerkt der „Temps. 115 
diente den Namen einer auswärtigen Frage in einem Lande, das 
im Vollgenuſſe des Selfgovernment iſt und wo folglich Oppo⸗ 


fition und Staatsgewalt nur über die gute oder ſchlechte Füh⸗ 


rung der National ⸗Intereſſen verſchiedener Meinung ſein kön⸗ 


1 


ſtandige Freiheit der öconomiſchen Aſſociation feſtſtellt. 


ſtücke mit. 


noglalil g nog 0 ena 8 7 | 3 A | in Stettin: d'e Erpebition. . 
und Börfen- Nachrichten der Oſiſe t. ere 


nen. Aber es liegt auf der Hand, daß die Eigenthümlichkeit un⸗ 
ſerer Regierung darin beſteht, daß ſelbſt Fragen ſolcher Art das 
Haupt⸗Problem und das Innerſte der Natur unſerer Beziehun⸗ 
en zwiſchen Regierung und Regierten berühren. So aufgefaßt, 
bört die Mexikaniſche Frage auß eine auswärtige zu ſein; ſie 
wird die brennendſte unſerer innerſten Angelegenheiten.“ * Die 
„France“ will von dieſer Verinnerlichung der Mexikaniſchen Frage 
nichts wiſſen; ihr Standpunkt iſt ein rein Kußerlicher, echt hof⸗ 
männiſcher, wie er unter Ludwig XIV. kaum kecker vertreten 
werden konnte. Gut oder ſchlecht: der Kaiſer hat ſich nun ein⸗ 
mal in die Mexikaniſche Geſchichte eingelaſſen; ſtreiten wir folg⸗ 
lich nicht mehr über das Geſchehene, ſetzen wir im Gegentheil 
alles daran, was Frankreichs verpfändete Ehre fordert. So ar⸗ 
gumentirt die „France“, und wenn die Nordamerikaner die 
Ehre ihrer Amerikanifchen Politik und die Würde der Monroe⸗ 
Doctrin e en ſo unbedingt dae wollen, ſo kann es an 
dem furchtbaren Kriege nicht fehlen, der doch auch den Höflin⸗ 
gen von der Farbe der „France“ nicht eben verführeriſch er⸗ 
ſcheinen dürfte. f 1 j 
Der Miniſter des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
hat ſich, in Folge mehrfacher Neelamationen veranlaßt, geſehen, 
Über die Bedeutung und Tragweite der mit dem Fürſtenthum 
Monaco abgeſchloſſenen Convention ein Rundſchreiben an die 
verſchiedenen Handelskammern in den bedeutendſten Hafenſtäpten 
Frankreichs zu erlaſſen. Er conſtatirt darin, daß die mit wa 
naco zu Stande gebrachte Convention den Charakter einer Zoll⸗ 
einigung und nicht eincs Handelsvertrages hat, und daß 7 75 
die mit dieſen Fürſtenthum getroffenen Vereinbarungen weder 
in Bezug auf Handel und Gewerbe, noch in Bezug auf Seit, 
fahrt auf diejenigen Staaten, welche durch aner er 
Rechte 155 tönen ligten Nationen theilhaftig ſind, Anwen⸗ 
dung finden können. 

. Die Einziehung der Gutachten über das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen iſt beendigt und man ſieht jetzt der Veröffentlichung ie 
fer Actenſtücke — etwa 60 an der Zahl — und des Referat 
des von der Commiſſion zum Berichterſtatter ernannten Hrn. 
Duvergier entgegen. Jedoch kann man bereits im . 
die Richtung angeber, welche dem neuen etwure den 
die Ergebniſſe der Unterſuchung vorgezeichnet wird. 1. Ae 
erſtreckt ſich der Natur der Sache nach nicht nur auf die eigent⸗ 
lichen Cooperativ⸗Genoſſenſchaften, ſondern mußte auch die den 
Actien⸗ und Handels⸗Geſellichaften überhaupt zu Grunde liegen⸗ 
den Principien berühren. Die Nothwendigkeit eines Specialgin 
ſetzes für die Genoſſenſchaften wurde allgemein abgewieſen un 
die Vereinsfreiheit für induſtrielle und eommercielle Zwecke eben 
ſo einhellig geſordert. Man ſah in den Beſchränkungen dieſes 
Rechts den Hauptgrund, weshalb das Aſſoetatian pn nei in 
Frankreich noch nicht die Früchte getragen wie in England und 
Deulſchland. Der einfachſte und radicalſte Vorſchlag wäre da⸗ 
her, wie Ollivier verlangte, den jetzt geltenden Titel über die 
Geſellſchaften durch einen Artikel zu erſetzen, welcher x 1155 
eboch, ich J. Simon, ſchl iger durchgreifende 
Wiel bor, An has bestehendes Geſet a mod) "ale ere ind: 
Form die Geſellſchaft mit veränderlichem Capital und veränder⸗ 
lichem Perſonal einzuführen. Eine dritte Anſicht endlich will 
nur eine liberalere Modification der bereits beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen, durch welche der Bildung der Geſellſchaften und Ge⸗ 
noſſenſchaften ein größerer Spielraum eröffnet würde 

Briefe aus Madagaskar melden, daß die Königin jetzt Hu 
katholiſche Religion in auffallender Weiſe begünſtige. Die Er⸗ 
ziehung ihres Adoptivſohnes, des Thronerben, wie ihrer Stief⸗ 
tochter und diejenige von fünfzehn Mädchen aus den erſten 
Familien des Landes hat ſie den Schweſtern des heiligen Joſeph 
anvertraut. Br : IE 

Der dritte Sohn des Königs Victor Emanual, der ſich in 
Genug befindet, liegt am Tode. Der König hat ſich zu ihm be⸗ 
geben, und der Prinz Napoleon einen ſeiner Adjutanten zu dem 
hohen Kranken geſandt. 

Amerika. 

Buenos⸗Ayres, 12. December. Die Armee der Alliir⸗ 
ten hat Verſtärkung erhalten und ſteht in Corrientes. Lopez hat 
an die Alliirten eine jehr zornige und leidenſchaftliche Note ge⸗ 


richtet und in derſelben gedroht alle Gefangenen, die in ſeine 


Gewalt fielen, niederzumetzeln. Präſident Mitre hat darauf in 
würdevellen Worten geantwortet. In Paraguay herrſcht Hun⸗ 
gersnoth. — Am 20. November iſt die Pedros ll.⸗Eiſenbahn in 
ihrer ganzen Ausdehnung dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. 
wa Proceß Lövinſon. 
ke ber Die Werhanbtungen orten 

ir in dem Berichte über die Verhandlungen fortfahren, 
theilen A für die Beurtheilung weſentlichſten Schriſt⸗ 
Der vielerwähnte „Revers“ lautet: 


Herrn Dr. Moritz Lövinſon Wohlgeboren, Berlin, Potsdamer⸗ 


Fraß Bi 8 mig betten eng ber 1805. 

Hierdurch verpflichte ich mich rechtsverbindlich für mich un 
meine Kwan Rechtsnachfolger für den Fall, daß ich nach dem 
Antrage des Magiſtrats der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin vom 
5. Ockober 1865 an die dortige Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
mein in der Wilhelmsſtraße 117 zu Berlin belegenes Grundſtück an 
die Stadtgemeinde Berlin zu dem in der Erklärung vom 24. Sep⸗ 
tember 1865 vereinbarten Preiſe von fünf und vierzig Tauſend Tha⸗ 
ler Pr. Court. (45,000 Rs Court.) verkaufe, ſoſort nach dem Ab: 
ſchluſſe des Kaufvertrages die Summe von „Fünfhundert Thalern 
Pr. Court.“ baar und ohne fegliche Widerrede an den Stadtver⸗ 
ordneten, practiſchen Arzt Herrn Dr. Moritz Lövinſon oder an deſſen 
Ordre behufs Verwendung zu einer bereits beſtehenden oder von ihm 
zu begründenden öffentlichen Stiftung oder einem ſonſt von ihm zu 


beſtimmenden gemeinnützigen oder wohlthätigen Zwecke zu zahlen. 


dieſer Summe von fünfhundert Thalern will ich auch 
12 en Fable verpflichtet ſein, daß der Kaufpreis für das 
cedackte Grundstück ſich ſogar bis auf die Summe von vierund⸗ 
vierzig tauſend fünfhundert Thaler durch ircend welche Verhandlun⸗ 
gen Seitens der Commune Berlin redueiren follte, gez. A. Müller, 


an der Regiſtratur deponitte Schriftſtück vom 12. Oetbr. 
„communale Teſtament lautet: 


+ dag. die Stadtver og neten ⸗Verſammlung 

in Berlin. An 

12. October 1865, Mittags 12 Uhr. Mit tiefer 
Bekünmermiß bin ich im Laufe der letzten drei Jahre, ſeitdem ich 
die Pflicht übernommen habe, Mitglied der Verſammlung zu ſein, 
dem Gange gefolgt, welchen die Verwaltung der ſtädtiſchen Angele⸗ 

i at. - N 

rg Wu länger ich einen actenmäßigen Einblick in 


lung geübten Manier der Oppoſition 


mir 


Stettin, 1866. 


Dienstag, 23. Jannar 
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A 


die Geſchäftsführung des Magiſtrats und in die Art und Weiſe ber 
Verhandlungen der Verſammlung gewinne, um ſo ſchmertlicher durch 
dringt mich die Ueberzeugung, daß der große und fruchtbringend⸗ 
Gedanke der alten Städteordnung, den Communen die Selbſtverwal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten in die Hand zu geben in der größten 
Gefahr steht, für Berlin zu Grunde gerichtet zu werden, und zwar 
ſowohl durch die doctrinare Auslegung der geſetzlichen Vorſchriften 
über die gegenseitige Stellung der beiden Communal⸗Behörden zu 
einander, wie durch die oberflächliche, ungefchidte und zum Theil 
direct nachtheilige, einer durchgreifenden und wirkſamen Controle 
durchaus erwangelnde Führung der verſchiedenen Verwaltungen. Ich 
habe es mir bisher, ſelbſt ohne Rüdfiht auf den Vorwurf der 
Ueberhebung und anmaßlichen Selbſtliebe oder übergroßen Ehr⸗ 
geizes, nach dem Grade meiner Erfahrung und Einſicht und 
dem Verhältniß meiner Einzelkraft gegenüber einem geſchloſſe⸗ 
nen Ganzen, redlich angelegen fein Taflen, überall das Beſte 
der Commune durch Rath und That zu fördern, und weder 
Zeit noch Mühe zu ſparen, um, meinem Oelöbniſſe getreu, 
das allgemeine Wohl mit Hintanſetzung meines perſönlichen Inter⸗ 
eſſes ausſchließlich im Auge zu behalten. Wie weit dieſe meine Beſtre⸗ 
bungen Seitens meiner Collegen und Mitbürger erkannt und gewür⸗ 
digt ſind, gehört nicht hierher, und dich verſichere hierdurch feierlich, 
daß jede beſondere Anerkennung mir vollkommen gleichgültig war 
und iſt. Allein nicht gleichgültig iſt es mir, ob mein Wirken und 
Streben für die Entwickelung der Stadt Berlin und das Gedeihen 
ihrer Bewohner in burgerlich⸗geſchäftlicher und ſittlich⸗geſelhſchaftlicher 
Beziehung einen Erfolg hat, und ob auch beſonders die communale 
Selbſiſtändigkeit erhalten bleibt. Und das iſt nach meiner Beobach⸗ 
tung unter den obwaltenden Umſtänden nicht der Fall, trotz der 
ſcheinbaren Blüthe dieſer Stadt, die ich liebe. Die Stadt Berlin 
kennt, wie jene Römer, auf abfhüffieer Bahn in die erdrückenden 
Arme des Staates und ihr Schickſal iſt die Präfectur. Mich ekelt 


es, noch lange Zeuge dieſes mir unvermeidlich erſcheinenden Verfalles 


des erſten bürgerlichen Gemeinweſens Deutſchlands zu fein, da ich 
mich zu ſchwach fühle, nicht der Gewallhaberei der Staats⸗Regierung, 
wohl aber der Unfähigkeit und Verblendung der Bürgerſchaft und 
der einmal Platz georiffenen rabuliſtiſchen Spitzfindigkeit und admi: 
niſtrativen Routine auf die Dauer Widerſtand zu leiſten. Ich werde 
jedoch den Ablauf weiner Wahlperiode abwarten, um nicht durch 
meinen Rücktritt auffällig zu werden oder Bedenken zu erregen, ohne 
zieſelben durch eine offene Darlegung meiner Motive befeitis en zu 
können. Inzwiſchen werde ich mein Verhalten in der Verſammlung 
aber nach den oben dargelegten Anſchauungen einrichten, und damit 
Niemand in meinem künftigen Benehmen einen Widerspruch mit mei- 
nem ſeitherigen finde, damit ich nachweiſen kann, daß ich mit Be⸗ 
wußtſein handele und keſnerlei Verdächtigung an meinem Cha akter 
und Namen, die ich mein Lebelang rein zu erhalten bemübt war 
ſich hänge, lege ich in dieſer. Auseinanderſetzung ſchon jetzt die 
Gründe dar, die mich in meinem fernenen Verhalten leiten ſolſen 
Weshalb ich dies heute thue, geſchiebt aus der äußeren Veranlaſſung, 
daß heut die Verſammlung Beſchluß faſſen ſoll über den Ankauf 
verſchiedener Grundſtücke zu Schul⸗ und öffentlichen Zwecken, welche 
Ankäufe nach den Anträgen der vorberathenden Depntationen ſicher 
geſchehen werden und durch die, nach meiner gewiſſenhaften Ueber: 
zeugung, die Stadtgemeinde Berlin um viele Tauſende von Thalern, 
nicht durch die Unredlichkeit der Unterhändler, ſondern durch die je: 
der Beurtheilung ſich entziehende Ungeſchicklichkeit der Verwaltungs⸗ 
Organe, beeinträchtigt wird. Früher habe ich mit einer an mir viel 
gerügten, für die Commune aber ſehr vortheilhaften, noch in letzter 
Stunde unmittelbar vor der Abſtimmung in der Plenar⸗Verſamm⸗ 

derartige unvortheilhafte An⸗ 


kaufe, wenn nicht ganz gehindert, doch wenigſtens auf viel billigere 


Preiſe berabgeführt; erinnere nux an die 8 Schulze⸗ 
ſchen Grund üds am riedrichsbain, der e e de 
des Kranickfeldſchen Grundſtücks zc. e. Heute werde ich weder ſpre⸗ 
den, Loch fimmen, ſondern mich einfach mit dem Gedanken tröſten 
daß ich überhaupt nicht vorhanden bin. Denn wollte ich . B. hei 
dem Ankauf des Grundstücks Wilbelmsſtraße % 117 erwähnen, daß 
die unverantwortliche Verſchleppung dieſes Ankaufes vom 1. Juli 
bis zum 15. October allein der Commune einen Verluſt von 2500 
gebracht hat und daß ich obenein entſchieden im Stande 
geweſen wäre, ſogar dieſes Grundſtück noch jetzt tauſend 
Thaler billiger zu beſchaffen, fo. würde ich den ſonſt von 
hochgeehrten Collegen Halske direct kränken müſſen. und 

doch noch zweifelhaft fein, ob die von mir beantragte Preiserniedri⸗ 
gung bei der Kürze des, wie immer in ähnlichen Fällen, ſo auch hier 
der Verſammlung geſtellten Zeitraumes, von der Verſammlung adop⸗ 
tirt werde. Der Ankauf der Wiſotzky⸗Oehme'ſchen Ländereien und des 
Grundſtücks der Wittwe Sala in der Dorotheenſtraße iſt in gleicher 
Weiſe dazu angethan, nach den Preisforderungen von mir völlig ge⸗ 
mißbilligt zu werden, und doch werde ich ſchweigen, weil die damit 
befaßten Collegen in der Verſammlung die Majorität für ſich haben, 
ud es mir unmöglich iſt, eine fo zuſammengefetzte Verſammlung in 
dieſem Stadium der Geſchäſtsbehandlung von der Richtigkeit meiner 
Anſichten zu überführen. Damit aber Niemand zweifeln könne, daß 
ich aus voller wohlüberlegter Abſicht jo handele, gebe ich hier davon 
Nachricht, daß ich im Beſitz eines Schreibens vom Hrn. Maurermeiſter 
Müller, in Stettin bin, wonach derſelbe mir fünfhundert Thlr. Pr. Ert. 
zur Dispofition ſtellt, wenn durch meinen Einfluß ſein Grundſtück Wil: 
helmsſtr. 117, dem Antrage des Magiſtrats gemäß, für 45,000 8% 
ron der Stadt Berlin angekauft wird und auch ſogar dieſe 500 N 
zablen will, wenn ein Preis bis auf 44,500 9 nur erzielt wird. 
Mein Einfluß ſoll ſich, wie ich hier vor dem Beginne der heutigen 
Verſammlung erkläre, einmal nicht poſitiv, ſondern negativ kund⸗ 
tbun. Ich werde nicht reden und die Verſammlung wird pure dem 
Antrage zuſtimmen, ohne daß irgend ein Mitglied ſich, wie ich es 
gethan habe, nach Empfang der gedruckten Vorlage am letzten Sonne 
tag; vorher irgendwie urtheilsfähig gemacht hätte, warum dieſes 
Grundſtück für dieſen Preis zu dieſem Zwecke gekauft wird. Dies ift 
nur ein Fall, ſo geht es jedoch überall und in allen Verwaltungs⸗ 
zweigen. Die Controle ift Fiction. Ich werde aber von Herrn 
Müller die offerirten 500 Rg in Empfang nehmen und dieſelben ent: 
weder zu einer neu zu begründenden oder bereits beſtehenden öffent⸗ 
lichen Stiftung, zu einem gemeinnützigen oder wohlthätigen Zwecke 
verwenden, ſobald es mir paſſend erſcheint; und werde ich fortan 
bet ahnlichen Gelegenheiten, falls ich Zeit habe, mir privatem nähere 
Kenntniß der obwaltenden Umſtände reſp. Geldofferten zu verschaffen 
ſuchen, um alsdann, vielleicht mit einer ganz erklecklichen Summe 
meinen Herrn Collegen ſchlagend den Beweis zu führen, ob 
ich reckt hatte, aus dieſer einen Geſchäftsbrauche auf die Natur der 
übrigen zu ſchließen, bei denen eine Gefährdung des Communal⸗Iu⸗ 
tereſſes nicht mit Zahlen und Geld allein ſich darthun läßt, und ob 
es mir verargt werden kann, mit Kaſſandra zu ſprechen: 

Warum gabſt Du mir zu ſehen, 

Was ich doch nicht ändern kann; 

Das Verhängte muß geſchehen, 

Das Gefürchtete ſich nah n“. 

Und das, was ich ſich nahen ſehe, iſt die Aufhebung der 
Städte⸗Ordnung für Berlin. Wohl mir, wenn ich ein falſcher Pro⸗ 
phet wäre! gez. Dr. Moritz Lövinſon. 

(Fortſetzung folgt.) 


Locales und Provinzielles. 

Stettin, 23. Januar. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung 
wurde eine Anklage wegen Brandſtiftung verhandelt. Der Arbeiter 
Johann Carl Otto wird beſchuldigt, in der Nacht zum 17, Auguſt 


Pommerens dorfer Anlage eigene und fremde Sachen, welch e 
net waren, das Feuer 
auſe mitzutheilen, vor⸗ 


D. J. zu . 
wehe ihrer Beſchaffenheit und Lage geei 
dem, dem Eigenthümer Birkholz gehörigen 
ſätzlich in Brand geſetzt zu haben. 
welches Birkholz vor 3 Jahren gekauft hatte, feit längerer Zeit, war 
aber zum 1. September gekündigt worden. Die Anklage nimmt 
daraus Veranlaffung, dem Otto Rachegedanken gegen B. zuzuſchrei⸗ 
ben. Am 17. Auguſt bemerkte der in demſelben Hauſe wohnende 
Nachtwächter Rabe, als er um 2˙½ Uhr von ber Ronde durch ſein 
Revier nach feiner Wohnung zurückkehrte, aus einer Kelleröffnung 
einen bellen Schein. Er weckte ſofort die Hausbewohner und den 
Eigentbümer Birkholz und fand man nun auf dem Hausflur unter 
der nach dem obern Stockwerk führenden Treppe unmittelbar auf der 
nach dem Keller führenden Fallthür, einen mit Holz und Epähnen 
gefüllten brennenden Sack, in welchem ſich außerdem, als derſelbe 
fofort mittelſt Aufgießens von Waſſer unſchädlich gemacht wurde, 
eine Schachtel verkohlter Streichhölzer vorfand. Als man demnächſt 
in den Keller ging, entdeckte man in dem durch denſelben führenden 
Gang eine zweite Feuerſtelle. Auf einen Kinderwagen war eine 
Schwinge geſtellt, in welcher ebenfalls brennendes Holz, Stroh und 
elwas Werg gefunden wurde. Jur ſchnelleren Verbreitung des 
Feuers war eine Bettſtelle, ein Futtertrog und ein Schleiftrog 
über die Brandſtelle gelegt. Eine Brandſtiftung war alſo 
unter allen Umſtänden vorhanden. Ein Fremder konnte 
unmöglich in das Haus gelangt, ſein, da der Nachtwächter Rabe 
weder vor feiner Entfernung vor einer viertel Stunde, noch bei ſeiner 
Rückkunft irgend Jemand bemerkt und das Feuer ſichtlich erſt 
einige Minuten gebrannt halte. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf 
Dita. Es wurde feſtgeſtellt, daß von deſſen Wohnung eine Treppe 
nach deſſen Keller führte und dieſer durch eine von Niemanden ge⸗ 
kannte Thür mit dem allgemeinen Keller in Verbindung ſtand. An 
dieſer Thür fanden ſich auf dem Fußboden friſche Spuren der Eröff⸗ 
nung, ungeachtet der Angeklagte behauptete, dieſelbe ſeit Jahren nicht 
geöffnet zu haben. Aehnliches Hafer⸗ und Gerſteſtroh, wie in dem 
Sacke und in der Schwinge fand ſich in dem Keller des Otto; Ahn: 
liches Holz von kleingemachten Brettern in deſſen Holzſtall; ein Stück 
in der Wohnung des O. aufgefunden, zeigte an ſeinen aufgezupften 
Enden dieſelbe Beſchaffenheit, wie das in der Schwinge gefundene 
Werg. Zu allen dieſen Verdachtsmomenten trat noch der Umſtand, 
daß Otto erſt am 3. Juli v. J. ſein Mobiliar für 520 9% bei der 
Elberfelder Geſellſchaft verſichert hatte, während es nach der Schätzung 
eines Taxators nur höchſtens 140 & werih war. Der Angeklagte, 
welcher während der ganzen Verhandlung eine bemerkenswerthe 
Rude an den Tag legte, leugnet, die That begangen zu haben, er 
ſchien das beabſichtigte Verbrechen dem Hauseigenthümer zur Laſt 
legen zu wollen, der früher ſchon von Feuerſchaden betroffen iſt. Dies 
wurde aber bei der Beweisaufnahme vollſtändig widerlegt. Seitens 
der Staatsanwaltſchaft wurde die Au klage in ihrem ganzen Umfange 
aufrecht erhalten, dagegen Seitens des Vertheidigers Hrn. Juſtizrath 
Nerd wegen mangelnder Beweiſe auf Freiſprechung angetragen. Das 
erdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
Gerichtshof der Majorität beitrat und dem Antrage 


men, worauf der 4 
dem Strafminimum 


des Staatsanwalts gemäß den Angeklagten zu 
von 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte. 

Damm, 22. Januar. Geſtern fand die Einweihung unſerer 
neuen Kirche ſtatt. 5 r 

Eiſenbahnen. } 

* Stettim, 22, Januar. Wie kürzlich nach der Berline 
„Bank- u. Handels⸗Ztg.“ berichtet wurde, ſoll das Comitee für 
die directe Berlin- Stralfunder, Bahn die Conceſſion von 
der Regierung erhalten haben. Andererſeits wird dies jedoch 
von der „Berliner Börſen⸗ Zeitung“ beſtritten und mit mehr 
Wahrſcheinlichkeit behauptet, daß in Bezug auf eine ſpäter zu 
ertheilende Coneeſſion erſt Vorverhandlungen gepflogen werden. 
— Wir haben ſchon früher geſagt, daß nur für die Strecke 
Berlin⸗Neubrandenburg von einer billig en Bahnanlage eine 
mäßige Rente zu erwarten ſei. Von einer billigen Anlage kann 
aber nicht die Rebe fein, wenn für 28 ¼ Meilen 12 Millionen 
Thlr. gefordert werden, während die 31 Meilen langen „Vor⸗ 
pommerſchen“ Bahnen nur 10 Millionen Thaler gekoſtet 
haben. Der Grund der theuren Anlagekoſten liegt wahrſchein⸗ 
lich in der „Betheiligung des Engliſchen Capitals“; nach der 
Analogie anderer Deutſcher Eiſenbahnbauten durch die Englän⸗ 
der. Das Baucapital wird dabei meiſt ca. 20 oder 25 pCt. 
höher, als die Bauanſchläge ergeben, angenommen und in zwei 
Hälften getheilt in Stammactien und Prioritäten. Die Stamm⸗ 
actien müſſen zum möglichſt hohen Belauf von den Adjacenten 
zuvor gezeichnet werden, die Prioritäten und womöglich auch die 
Stammactien werden den Lieferanten pari in Hana gegeben, 
ſoweit Lieferungen dafür zu erlangen ſind. arzahlungen er⸗ 
halten nur ſolche Lieferanten. welche teine Papiere nehmen 
wollen, meiſt ſind dies die Maſchinen⸗ Fabriken; der Reſt iſt 
Engliſches Capital. In Ziffern aus edrückt macht ſich die 
Rechnung ungefähr wie folgt.. auanſchlag: 8 Mill. Thlr.; 

efordertes Anla ecapital 10 Mill. Thlr., davon 5 Mill. Thlr. 

tammactien und 5 Mill. Thlr. Prioritäten, Von den Stamm⸗ 
actien werden durch die Adjacenten 3 Millionen gezeichnet, blei⸗ 
ben den Engländern 2 Mill. die 5 Mill. Thlr. Prioritäten wer⸗ 
den möglichſt al pari oder höher untergebracht; das Facit iſt 
alſo, daß die Engliſchen Bauunternehmer ihr Baucapital von 
8 Mill. von den Adjacenten und Bauunternehmern erſtattet be⸗ 
kommen und mit den ihnen verbleibenden 2 Mill. Thlr. Stamm⸗ 
actien ruhig die Chancen des Marktes abwarten können, ſollten 
ſie auch nur 50 pCt. dafür erhalten, ſo haben ſie immer noch 1 
Mill. bei ihrer ſog. Capitalsbetheiligung verdient. N 

Wenn der erſte Eiſenbahnrauſch vorüber iſt, wenn die 
Stammactien eingezahlt werden ſollen und an der Berliner 
Börſe durchaus keine Käufer dafür zu finden find (ſiehe Süd⸗ 

reuß. Eiſenbahn), dann dämmert den Adjacenten eine dunkle 
np darüber auf, daß fie den Engländern eine. ſehr hohe 
Proviſion dafür bezahlen müſſen, daß dieſe für Preußiſches Geld 
eine unrentable Bahn herſtellen und man macht dann wohl An⸗ 
ſtrengungen, um den Staat zu Unterſtützungen zu veranlaſſen, 


was dieſer aber vernünftigerweiſe bisher abgelehnt hat. Auch 
i irectoren und Ver⸗ 


der Umſtand, daß einige Landsleute als e ö 
waltun ea A und Gehälter beziehen (denn dieſe 
Sorte Eisenbahnen wird nie von andern anſtoßenden Babnen 
mit verwaltet, obgleich dies viel billiger wäre), ſelbſt dieſer um⸗ 
ſtand vermag die Stammactionäre nur wenig zu tröſten. 

Aber in dieſem Stadium befindet ſich die Berlin = Stral⸗ 
ſunder Bahn noch nicht, man träumt dort noch von einer gro⸗ 
ßen Belebung des Verkehrs, welcher durch die Bahn wie durch 
Zauberei entſtehen ſoll, Die neue Bahn ſoll der heutigen Vor⸗ 
pommerſchen die Frequenz abſchneiden und einen eigenen großen 
Verkehr hinzuthun. Nun wiſſen wir aber, daß die ſämmtlichen 
von der Vorpommerſchen Bahn berührten Städte, mit Aus⸗ 
nahme von Stralſund, ihren Verkehr mit Berlin ꝛc. nicht über 
die „directe“ Bahn führen können, und daß die Geſammt⸗ Ein⸗ 
nahmen der Bahnhofs ⸗ Station Stralſund im Jahre 1864 nur 
ca. 72,000 Thlr. betrugen und im letzten Jahre ſich durchaus 
nicht erheblich vermehrt haben werden. Von dieſen verhältnißmäßig 
böchſt unbedeutenden Einnahmen ſtammt aber der größte Theil aus 
dem Verkehr mit den Stationen der Vorpomm. Bahn, Stettin und 
weiter. Der Bruchtheil welcher der letzteren Bahn entzogen wird, kann 
alſo gar nicht ins Fo fallen.“) Ferner wiſſen wir, daß es 
in Preußen nicht eine Bahn von ſolcher Länge giebt, welche 
keine Zwiſchenſtation von auch nur 10,000 Einwohnern hat, wie 
dies bei dieſer ſogenannten directen Berlin⸗Stralſunder Bahn der 


) Von dem Poſtverkehr mit Schweden, der übrigens weit 
binter den Erwartungen zurückgeblieben at, werden der projectisten 
Bahn nur die Reiſenden von und über Berlin ꝛc. zufallen, während 
die aus den öſtlicher gelegenen Provinzen und deren Hinterlandern 
der Vorpommerſchen bleiben. 


Otto wohnte in dieſem Hauſe, 


Fall, die noch überdies ein fremdes Zollgebiet dug 
auch gerade den Verkehr nicht fördern wird. Au 


neibet, was 
iſt Jedem, 


der fi) um das Eiſenbahnweſen nur einigermaßen bekümmert 


hat, 


bekannt, daß ein Maſſenverkehr 


zu erwarten iſt, wenn ſie entweder ſehr große volkreiche Städte 
verbindet, oder Fabrikdiſtricte durchſchneidet, Kohlen, Eiſen oder 
andere voluminöſe Bergwerksproducte zu verfahren hat oder end⸗ 


lich 
iſt 
aus 


einen großen Tranſitverkehr aufnimmt. Von alle dem 
bei dieſer Bahn nicht die Rede. Nachdem ſie von Berlin 
ſehr ſchwach bevölkerte Kreiſe mit oft höchſt ſterilem Boden 


durchſchnitten und ihre Stationen in kleinen Landſtädtchen an⸗ 
Glen, hat, kommt ſie nach Ueberſchreitung der Mecklenburger 

renze zur kleinen verkehrsloſen Reſidenzſtadt Neuſtrelitz mit 
7800 Einw. und erreicht dann Neubrandenburg (7500 Einw.). 
Dort iſt einiger Verkehr mit der Umgegend, welche da z. Th. 


ihre landwirthſchaftlichen Producte an 


en Markt bringt. Da 


jene Stadt aber als Kreuzpunkt der Mecklenburger Oſtbahn, die 
in dieſem Jahre mit Paſewalk verbunden wird, ebenſo viel Mei⸗ 


len 


erwarten, daß von dort viel der zum See⸗Export geeigneten Pro⸗ 
ducte, ſtatt nach Stettin 3 ic Sie 9 

Aachen 1 25 \ 
nachdem wieder ein Grenzcordon paſſirt iſt, nach Demmin. Hier 
veranlaßt die Waſſerſtraße der Peene ein ziemlich lebhaftes dr 
treidegeſchäft und die Peene ift die zweite Concurrentin der 
Bahn, denn von Demmin wird der Verſand auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Stettin ebenſo billig bewirkt, als die Bahn ihn nach 
Stralſund ausführen kann. 
Strecke bis Stralſund, welche ſchon 2 Meilen vor der Endſtation 


ſich 


Angler im fiſchleeren 


warten wiſſen wir nicht, aber gewiß wird durch ſie in Neubran⸗ 
denburg der Mecklenburger und damit der Vorpommerſchen Bahn 


ein 


folgt alſo auch, da 
durchaus keine Veranlaſſung hat, über eme etwaige Concurrenz 
der ſog. „direct en“ Bahn Beſorgniſſe zu hegen, da im Gegen⸗ 
theil ihre Frequenz dadurch wahrſcheinlich vermehrt wird. 


Schifffahrt, Ein⸗ 
n 


An 


Von Neweaſtle 8 Sch. 1280 L. 144,031 2 Steinlohlen, 2582 ge. 

„Sunderland? „ 828 „| Cokes, 1728 . Roheiſen. 631 

„ Grangemoutbs „ 432 „ @r Sdmiedeeiſen 205 Er Schiffs 

„Middlesbro 2 „ 107 „[ anker, 360 @r Schiffsketten, 24 

e e e e Sen 

* 9 a „ „ ſteine, euerfe . 

St. Davids! „ 71 „ ſteine. ne Due 

„ Charleſtown 1 „ 1 

„ Dyſart 9 66 „ 

„ Kennetpans 1 „ 54 „ 

„Port Madoc 1 „ 75 „ 83,000 Stück Dachſchiefer. 

„ Stochom 1 30 di 891 Ge Schmiedeeiſen, 250 To. 

„Kopenhagen 1 21 „ Theer, 45 To. Pech. 10 To. Braun: 

roth, 152 To. Thran, 6 To. Sy⸗ 

2 rup, 5 BU. Korkholz. 

„ Kiel Dr 38 „J 91 Schfl. Weizen, 259 Schfl. Rog 

„ Laboe 2 16 „( gen, 393 Schfl. Gerſte. 

„ & parandal „ 51 „) 10,243 Stück fichtene Bretter, 6 

Lalmar, „ 56 „ Klftr. Brennholz, 200 Stüd fichtene 

„ Ellerholm 1 „ 11 „) Spieren, 36 To. Theer, 2 To. Pech. 

„ Semgum 1 „ 16 „ 15,000 Dachpfannen. 

„Wöhrden 1 21, 1080 c. Delkuchen. 

„ Lühe by’, 5 „ 270 Schfl. ſriſches Obſt. 

„Königsberg 1 „ 2 „ 1800 Schfl. Roggen. 

„Stolpmünde?2 „ 546 „ 22,393 St. ficht. Bretter, 168 Klft. 


1854 76 Schiffe von 4663 Laſt 
55 98 7505 „ 


u 5 * “ 
56 123 h 7884 „ 62 158 „ 11217 „ 
57 170 WR 63 159 8 9664 „ 
58 113 „ 1I1264½, 64 74 5 3993 „ 
59 139 7911 „ 
Schifffahrt und Ausfuhr. 
Im Laufe des Jahres ſind ausgegangen ... 116 Schiffe mit 7091 L. 
Am Schluß des Jahres in Winterlage ver⸗ 
bliebensn.. 19 „ 2205 „ 
zuſammen 135 Schiffe mit 9206 L. 
Von den aus gegangenen Schiffen waren: * 
Beladen . 1 Saiffe von 2160 L. 
Geballaſtet . 75 _n 931, 
edel 70912. 
Nach der Nationalität: 
Preußen 1 ee 77 Schiffe von 5108 L. 
Medlen burger en " 104 „ 
Schleswig⸗Holſteiner .. „! v 187 „ 
Dänen zent are ats: 7 10 004 „ 
Need e „ „ 68 „ 
iederländee r. 2 . 107 „ 
Engländer e. e P 365 „ 
Schweden 5 1 148 „ 


Nach Rügenwalde 1 Sch. 


11 
* 


= = 


K 


Bahn nach Stettin als nach Stralſund hat, ſo iſt nicht zu 


amburg, nach Stralſund zum 
Von Neubrandenburg geht es dann, 


Bleibt noch die 6 Meilen lange 


der Were Bahn auf 1 Meile nähert — zwei 
aſſer. 
Wie alſo von dieſer „directen“ Bahn eine Rente zu er⸗ 


nicht unerheblicher Verkehr zugeführt werde. Aus alledem 
& die Berlin ⸗ Stettiner Bahngeſellſchaſt 


und Ausfuhr, Nhederei und Schiffsbau 
Greifswald im Jahre 1885. N 

(Bufammengeftellt von Herrn C. L. Droyſen, Schiffsmakler.) 
Schifffahrt und Einfuhr. 

Anfange des Jahres waren in Winterlage 12 Sch. m. 1500 L. 

Laufe des Jahres ſind neu gebaut worden 10 „ 1069 „ 

und eingegangen ſind 113 5 86727 95 


zuſammen 135 Sch. m. 9296 L, 


Von den eingegangenen Schiffen waren 
Beladen 70 Schiffe mit 5 Laſt. 
L. 


Geballaſtet 43 1 
113 Schiffe mit 6727 Laſt. 
Der Nationalität nach waren Nee en 


reußen 75 Schiffe 

Selb dei e 8 
Dänen 17 1 1004 „ 
1 3 * 68 „ 
iederländer.- 2 r 107 „ 
Engländer. 4 * 365 „ 
Schweden 5 F. 1 


113 Schiſſe von 8727 Laſt 


Mit den beladen Adee ce Schi 


0 Wh 
Rügenwalde! „ 105 „ 400 St, ſichtene Bohlen, 80 Schock 
Colberg Ar 


„653 „Latten. 
70 Sch. 43912. 
In den Jahren 1854 bis 1864 find ausgegangen : 
1860 127 Schiffe von 7683 Laſt 
61 165 9020 


16 Schiffe von 70918. 
Mit ben beladen a Schiffen wurden ausgeführt: 
34 L. 1555 br. Brucheiſen, 371 To. He: 


Danzig 1 
Stolpmündes . 229 (inge. 
Leba 15 29, 1920 To. Siedeſalz, 37 M See: 


gras, 29 . Bruchglas. 
600 Schfl. friſches Obſt. 


Kopenhagen 3 „ 5 

nz 0 2 „ 160 6 Mobiliar⸗Gegenſtände. 

Noftod 2 45 „J 92516 Schfl. Deisen 

London 14 „ 981 „ 6988 Roggen 
artlepool 2, Zl „ 47 » Gerſte 

ade, 1 5 i fegte Se abe acdc 
8 . oder d 5 Schfl. 

Dielen "1 „59 „ 1402 Saft 26 Schfl. 4 
ntwerpen 1, 75 „ 


on. Sc. 21608, 
Die Getreide⸗Ausſfuhr beträgt demnach: 


für eine Bahn nur dann 


a. Seewärts wie vorſtehennn dz 9 
b. binnenwärts: 5 1402 aft 26 Schfl. 


Stettin Weizen 21950 Schfl. 
Roggen 11150 „ 
Gerſte 13300 „ 
La 494 „ 
rbſen 1675 „ 
Bohnen 742 „ 
Leinſamen 200 „ 
Wolgaſt Weizen 10300 „ 
Gerſte 4725 „ 
Stralſund Oelſamen 13938 „ 
Barth Gerſte 450 „ 
Lauterbach Roggen Dir 
Hafer 500 „ 
Erbſen 75 „ 
Demmin Gerſte 950 „ 


68029 Säfl. 907 4 „ 
Total 2309 Laſt 30 Schfl. 


Folgende Waaren wurden ferner binnenmärt® ausgeführt: 
905 r Knochen, 216 er altes Eiſenn u 


565 „ Lumpen, 7984 „ Mebl 
231 To. Kalt, 154 „ Mafſchi 
309 „ Hering, 2 — 
. 1 Rhederei. 
Die Greifswalder Rhederei beſtand im Anfange 
des Jahres aus . . 64 Sch. 0.837448, 


a. durch Seeverluſt Heinrich, Henning 188 Laſt 
b. durch Verkauf Charl. Henr., Zechow I 
Lucina, Parow * 
Putbus, Pieper 33m 3 
c. durch Abwraken Procyon, Markwardt 69 „ 
d. durch Vermeſſe n. 65 „ 
5 Sch. v. 481 L. 
bleiben 59 Sch. v. 8263 L. 
hierzu Zugang 
a. durch Neubau Mathilde, Kräft 269 Laſt 
Thereſe, Steffen 208 „ 
Victoria, Schulz v 
b. durch Ankauf Paul, Peters EN 
o. durch Vermeſſen * Di 
4 Sch, v. 685. 


zuſammen 63 Sch. v. 84488, 


Jun Lagen res An ede 0 

m Laufe de ind hier folgende Schi 5 
4 a. auf der Sadelkowſchen en Eupen: 
1, für hieſ. Rhederei Bark Mathilde, KräftlSch. 269 L. 

2. Thereſe, Steffen! „ 208 


3. 4 Brigg Victoria, Schul! „ 184 „ 
3 Sch. 661 N 
b. auf der Doodtſchen Schiffswerſte 
4. f. eig. Rhed. Schoon. Neptunus, Richert 1 Sch. 99 L. 


5. l. Stett., Bark Ludwig, Schultz 1 
6, feig. „ Schoon. 5 5 Ma 1 „ 38% 


c. von C. Keſſeler & Sohn 
7. für Barther Rhed. eiſ. Dampfboot 


3 Sch. 37681 


Möwe „„ 5 7 br 
8, ſür Berliner Rbederei eiſ. Dampf: 1 
boot Klabderadatſch . * 7 

9. für Berliner Rhederei eiſ. Dampf⸗ 
1 oot Fortuna ee © 11 „ 

10. für Berliner Rhederei eiſ. Dampf⸗ 
boot Widder e 

4 Sch. 32L. 


10 ) 7 
Auf dem Stapel ſtehen Ra u Pu 
. a. auf der Sadelkowſchen Schiffswerfte 
3 f. hieſ. Rhed. Bark Germania, Pottlich 7. 230 L. 
* 1 


nee eee eee 7 5 
2 Sch. 270L. 
b. auf der Doodtſchen Schiffswerft 
3. f. hieſ. Rhed. Bark Selma, Doodt b 2908. 
4. > Schoon. Procyon, Schröder! „ 80 „ 
26Sch. 330 L. 


€ amen 4 Ch" 0 
chiffe in Winterlage, „ 
Dolly, Matz, 195 Laſt. — Emanuel, Peters, 28. — 
Steffen, 208. — Ludwig, Schulz, 239. — Jobannes, S . 25. 
— Reg. Friederike, Langhoff, 31. — Carl Richard, Kräft, 126. — 
Ernſt, Schwarz, 103. — Julie Moſes, Muswieck, 108. — Bela, 
Wee 30 eme 165. — Johanna, Ried, 98. 
— Laura, Kräft, 39. . „Vicoria, Schulz, 184. — Eliſe, d 
5 Bu Bertha, Mid en 1 7 ie 
erte, aeg „Mildabn, 84. — Putbus (D.), Pieper, 3 
— Jenny, Niejahr, 30. — Alwine, Chriften, 30. ( eper, 33, 


— 3 Nachrichten. 
5 erlin, 22. Januar. Das Poſtanweiſungs⸗Verfahren 
in dem Preußiſchen internen Poſtverkehr beet 1 feel 102 
gen Einrichtung ſeit dem 1. Januar 1865. Es liegt die Stati⸗ 
ſtik aus dem vollen Jahre 1865 gegenwärtig vor. Danach wur⸗ 
den in dem ganzen Umfange des Preußiſchen Poſtgebiets im 
Jahre 1865 5,365,155 Stück Poſt⸗Anweiſung en zur oſt gege⸗ 
ben, mittelft welcher durch Ein⸗ und Auszahlung der Geſammt⸗ 
Betrag von 76,132.837 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf, vermittelt wor⸗ 
den iſt; durchſchnittlich per Stück 14 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. — Seit 
dem 15. Mai v. J. können auf telegraphiſchem Wege Poſt⸗Anwei⸗ 
ſungs⸗Beträge überwieſen werden; es wurden vom 15. Mai bis 
e 15 & et Anweiſungen, lautend 
im Ganzen au N r. r. 11 Pf., ittli 
aur Sti 25 Thür. 20 Sgr. 2 Pfl. e 
Altona, 22. Januar, Mittags. Der Redacteur May 
bat dem Kreisgericht in Perleberg auf die an ihn gerichtete 
Vorladung erwidert, daß er ſeit dem October v. J. Bürger von 
Altona geworden ſei, daß er, unter Rückſendung ſeines Heimath⸗ 
Scheines, auf Grund des verfaſſungsmäßigen Rechtes jedes 
Preußen, auszuwandern, ſeinen Austritt aus dem Preuß iſchen 
Staatsverbande angezeigt habe, daß er demgemäß das Kreis⸗ 
Gericht in Perleberg nicht mehr als ſeine competente Gerichts⸗ 
behörde betrachte und auch nicht in der Lage ſei, zu ſeiner Ver⸗ 
nehmung perſönlich in Perleberg zu erſcheinen. — Der vor 
dem Kammergericht anſtehende Termin in der Bann? 
ſache gegen May iſt auf den 29. d. M. verſchoben. (W T. B.) 
Kiel, 21. Januar, Abends. Das „Holſteinſche Verord⸗ 
nungsblatt“ bringt folgende Bekanntmachung: Die Landesregie⸗ 
rung hat aus öffentlichen Blättern erſehen, daß am 23. d. M. 
eine Verſammlung der Schleswig⸗Holſteinſchen Vereine in Altona 
zuſammentreten wird, um Veſchlüſe wegen unverweilter Einbe⸗ 
rufung der Stände zu faſſen. So ſehr auch die Landesregie⸗ 
rung den Wunſch der Bevölkerung theilt, daß der Augenblick 
nicht mebr fern fein möge, wo die vechtmäßige Landesvertretung 
auf die Regelung unſerer öffentlichen Zuſt nde fördernd ein⸗ 
wirke, und je zuberſichtlicher ſie die Erwartung begen darf, daß 
in möglichſt kurzer Friſt dieſer Wunſch in ng gehen wird, 
fo kann fie ſich doch der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der 
geeignete Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt. Mit Beziehung auf 
das Reſeript vom 11. d. M., in welchem Se. Excellenz der K. 
K. Statthalter in ſeiner Fürſorge für die Wohlfahrt des Lan⸗ 
des von den auf Einberufung der Stände abzielenden agitatori⸗ 
ſchen Beſtrebungen abmahnt, hält die Landezregierun z es viel⸗ 


- mehr für eine in den Verhältniſſen begründete Pflicht, indem fie 
e patriotiſchen Sinn der Bevölkerung ii wee die be⸗ 
Mimmte Erwartung auszuſprechen, daß die in der Preſſe, in 
Vereinen und Volksverſammlungen auftretende Agitation für eine 
Maßregel aufgegeben werde, welche im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, von ihrer Erfolgloſigkeit abgeſehen, nur neue Gefahren 
heraufzubeſchwören geeignet iſt. (W. T. B.) 

Paris, 22. Januar, Morgens. Nach einem aan 
aus Livorno iſt geſtern ein telegraphiſches Kabel zwiſchen Livorno 
und Corſiea mit volkommenem Erfolge gelegt worden. — Der 

heutige „Moniteur“ beſtätigt, daß Prim am letzten Sonnabend 
nach Portugal übergegangen iſt. (W. T. B.) 


Telegramm der Oſtſee⸗Zeitung. 


A Paris, 22. Januar. Der gallr hat die Kammern er: 
öffnet. In der Rede heißt es: Die Eröffnung der Seſſion ge⸗ 
ſtattet mir periodiſch die Lage des Reiches auseinander zu ſetzen 
und meine Gedanken auszudrücken. Wie in dem vorigen Jahre, 
will ich die Hauptfragen prüfen, welche das Vaterland und das 
Ausland intereſſiren. Der Friede erſcheint überall geſichert. 
Die Begegnung der Engliſchen und Franzöſiſchen Flotten zeigte 
das Band der Eintracht zwiſchen beiden Ländern enger geknüpft. 
Deutſchland gegenüber beabfichtige ich die Neutralitätspolitik bei⸗ 
zubehalten, welche, wenn ſie uns auch nicht hindert, uns zu be⸗ 
trüben oder zu erfreuen, uns dennoch Fragen fernbleiben läßt, 
bei welchen? Frankreichs Intereſſen nicht unmittelbar engagirt 
ſind. Italien hat ſeine Einheit durch Verlegung ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt in den Mittelpunkt der Halbinſel befeſtigt, wir dürfen ſei⸗ 
nerſeits auf gewiſſenhafte Erfüllung der September⸗Convention 
und die unerläßliche Aufrechterhaltung der Macht des Papſtes 
zählen. In Mexiko conſolidirt ſich die durch den Volkswillen 
begründete Regierung, die Diſſidenten find zerſtreut, beſiegt, ohne 
Führer. Die Hülfsquellen Mexikos haben ſich entwickelt, ſein 

andel allein mit Frankreich hat ſich von 21 auf 77 Millionen 
gehoben. Unſere Expedition naht ihrem Ziele. Ich verſtändige 
mich mit Kaiſer Maximilian über die Rückkehr der Truppen 
ohne Compromittirung der Intereſſen Frankreichs, Das aus furcht⸗ 
barem Kampfe fiegreich hervorgegangene Nordamerika hat die Union 
wieder hergeſtellt und die Abſchaffung der Sklaverei proclamirt. 
Frankreich wünſcht aufrichtig das Gedeihen Nordamerika's und 
die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen. Die 
Aufregung der Amerikaner über die 5 Truppen in 
Mexiko wird ſich durch unſere offene Erklärung beſchwichtigen. 
Die Amerikaner werden erkennen, daß unſere Expedition nicht 
ihren Intereſſen entgegenſteht. Zwei auf ihre Unabhängigkeit 
gleicht wachſame Nationen müſſen alles vermeiden, was ihre 
Ehre und Würde verpfänden könnte. Die im Innern fort⸗ 
dauernd herrſchende Ruhe geſtattete mir den Beſuch in Algier, 
welcher für die Sicherſtellung der Intereſſen und die Annähe⸗ 
rung der Racen hoffent ich nicht unnütz fein wird. Peine Ab⸗ 
weſenheit bewies die Möglichkeit Meiner Vertretung durch ein recht⸗ 
ſchaffenes Herz und einen hochſinnigen Geiſt. Unſere Inſtitutionen be⸗ 
wahren ſich inmitten einer befriedigten vertrauensvollen Bevölkerung. 

Der Finanzzuſtand [zeigt ſteigende Einnahmen und verminderte 
Ausgaben. Das neue Amortiſirungsgeſetz gewährt den Staats⸗ 
gläubigern neue Bürgſchaften. Das Gleichgewicht des Budgeis 
iſt geſichert, und Einnahme⸗Ueberſchüſſe ſind erzielt. Durch die 
Armee⸗Reduction bleibt die Heeres⸗Organiſation unbeſchädigt, da 
nur Cadres aufgelöft, die Mannſchaften aber anderen Com⸗ 
pagnieen zugetheilt ſind. Die Budgets der öffentlichen Arbeiten 
und des Cultus bleiben unvermindert. Der Umſatz des Handels 
mit dem Auslande ift um 700 Mill. Frs. geſtiegen. Die Municipal⸗ 
wahlen erfolgten in der größten Ordnung und in der vollſten 
Freiheit. Das Coalinionsgeſetz iſt e von der Regierung 
und voll W von den arbeitenden Elaſſen zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen. as Geſetz! über die Cooperatipgeſell ſchaſten 
wird die Errichtung N i Genoſſenſchaften geſtatten, denen 
das Vereinigungsrecht für induftrielle Intereſſen, unter Ausſchluß 
der Politik, zugeſtanden wird. Der Kaiſer tadelt die unruhigen 

Geiſter, Seid der Regierung die Kraft de: Initiative zu ent⸗ 
ziehen ſuchen, und beglückwünſcht ſich nach vierzehnjähriger Re⸗ 
gierung, Frankreich im Auslande geachtet, im Inlande ruhig 
zu ſehen. Der Kaiſer ſchließt: die Erziehung und Aufklärung 
möge die Einzelnen erheben und das ganze Volk gegen trügeriſche 
Theorien ſchützen. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telegramme der Oſtſee⸗ Zeitung. 

Amſterdam, 22. Januar. Weizen und Roggen in loco et⸗ 
was lebhafter, Roggen auf Termine feſt. Rapps Oclober 74 L. 
Rübdl . Mai 531 fl., ser Herbſt 43 ½ fl. 

London, 22. Januar. In Engliſchem Weizen beſchränktes 
Geſchäft, fremder gefragter. Erbſen und Bohnen I a 28 niedriger 
ſeit 8 Tagen. Hafer und Gerſte unverändert. Fremdes Mehl wei 
chend. Witterung: regnig. 


Köln, 22, Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. 
Weizen feſt, ſoco 6 0 dh, n Min 5 9 29 9%, gr Mai 
6 % 7½ 9% Roggen behauptet, loco 4 % 20 9, yr Mürz 
4 6 8% Mai 5 L, — Spiritus loco 18 


2 10 a 2 . 
. —  Rüuböl flau, loco 18 K, Mai 165,10 N, October 147150 
N. Leinöl loco 14 . 

Samburg, 22. Januar, 1 Uhr 33 Minuten. Weizen feſt, 
Januar 118 , ser April⸗Mai 122 Kg, Mai⸗Juni 123½ . 
Roggen gut behauptet, Januar 83 94 April⸗Mai 84 %, Mai⸗Juni 
85 Ag, Rüböl matt, Mai 33 N, October 28 . 

Wien, 22. Jan. (Anfangs⸗Courſe.) Geſchäftsſos. 5% Metall. 
63, 10. Banl⸗Actien 761, 00, National⸗Anlehen 66, 75. Credu⸗ 
Actien 151, 90. Staals⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 172, (0, 
Galizier 168, 70. London 104, 90. Hamburg 78, 30. Paris 41, 
80. Béhmiſche Weſtbahn 151, 00. Credit⸗Looſe 116, 25. 1860er 
Looſe 84, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 174, 50. 1864er Looſe 77, 
75. Silber⸗Anleihe 70, 00. 4 

Paris, 22. Januar, 10 Uhr 12 Minuten. Mehl behauptet, 
Februar April 52 Frs. 25 c, März: Juni 23 Frs. 35 c, Mais 
Auguſt 55 Frs. Rüböl matt, Febr.⸗April 128 Frs., Mai: Auguſt 
su 2 5 50 5 Br., Sept. : Dec. 107 Frs. Gd. Sprit „er Mal-Au: 
guſt Frs. 75 0. 

viverpool, 20. Januar, Mittags. Baumwolle: 10,010 
Ballen Umſaß. Amerikan. 20-2014, fair Dhollerah 17½, mud 
ung fair Dhollerah 1644, middling Phollerah 15½, Bengal 125, 
Scinde 137, Oomra 17, Pernam 21 ½¼. 


8 Stettin, 20. Januar. Mit der Stettin⸗Stargarder Bahn ſind 
vom 14. bis incl. 20. Januar. c. eingegangen: 
5316 Sole 225 Schfl. Kartoffeln, 
2999 „ Roggen, 1761 . Kleeſamen, 
10,254 „ Gerſte, 303 „ Mehl. 
5504 „ Hafer, 473 F. Spiritus, 
2270 „ Erbſen, 390 Sr Thymothee, 


62 Sack Leinſamen. 
Wind: SSW. Thermometer fruh 320 nn 


MN 11 3 
er lin, 22. Jan. 5 
Witterung ſchön. Weizen hat ſich gut im Werthe behauptet. 


gen zur Stelle fand wenig Beachtung und blieb ohne Umſatz. Auch 
der Terminhandel war wenig belebt. Die Preiſe neigten zum Hö⸗ 
hergehen und erlangten auch eine kleine Beſſerung, doch blieb die 
Stimmung luſtlos. Gel. 2000 6, Eff. Hafer, in den untergeordneten 
Sorten reichlich am Markt und ſelbſt zu niedrigeren Preiſen ſchwer 
zu placiren, blieb in den beſſeren Gattungen geſucht und gut zu 
laſſen. — Termine haben ſich im Allgemeinen wenig im Werthe ver: 
ändert; die nahen Sichten mußten allerdings ein Geringes billiger 
erlaſſen werden. — Rüböl, auf den laufenden Monat überwiegend 
angeboten und unter ſtark nachgebenden Preiſen gehandelt, hat ſich 
die ſpäteren Sichten eher im Werthe behauptet.“? Der Verkehr war 
aber nicht ſehr belebt. Gek. 1100 6. — Spiritus wurde wenig 
gehandelt. Die Haltung der Preiſe war feſt, und dieſe ſtellten ſich 
auch eine Kleinigleit beſſer. Bet, 20,000 Ort. 

Weizen loco 50—74 g „. 2100 fl nach Qualität gefordert, 

für fein gelb Schleſ. 70 &, bunt Poln. 66—67 Rs bez. 8 
Roggen, loco 48—40 9, „, 2000 8 nach Dual, geſord., 
für 79/818 48%, Re ab Boden bez., ser Januar 48%, u bez., 
Jun e ge Re bez., ger Frühjahr 482% z bez, Mai⸗ 
uni 49.8% 9 bez, u. Br., 49½ Gd., Junf⸗Juli 50½½ 9 bez., 
Re bez. — Gerſte loco 33 — 43 8g 


b 3 bez., Frübj. 279g bez., Mai⸗Juni 278% Ag bez., 
Juni⸗Juli 28 95 Br. 2 Erden Kochwaare 52—60 N. mr 
Ä nal. gefordert, Futterwaare 48-52 nach Qual. 
gef., kleine Partien brachten 30 NN ee 2250 fl. 

Ruböl loco 158% „ Br., ee Januar 16½—15¼ J bez., 
Jan.⸗Febr. 155 3—1½ bez., Februar⸗März 15/—½ Rg bez. 
Üpril » Dial 155,3, 4 ½, 4 ber u. Ur., 15½ 9 Gp. Dar 
1 50 TR & bez. u. Br., 15 9 Gd. — Leinöl loco 1329 


Spiritus loco ohne Fa 1½ -/ N en 8000 % bez., 
Jan. und Jaguar. ehe 135,447 6%, W. und Gb., Fehr 
März 142 bei, Br. u. Gb, April:Mai 14/4 & bei. 
Fun Sal 15. Gh dn 1453—112 M Pr 12 1. Ju 
8 51854 be 10 8 „ Juli⸗ 
Auguſt 1521 & bez. 151, 9g Br 5 
‚Berlin, 22. Januar. Fonds: und Aetien⸗Börſe. Das Ge⸗ 
ſchäſt im gestrigen Privatber ken 19 nur in Amerikanern zu 7139 
Ye lebhaft, Galizier waren zu 821 bis 811 ſtark weichend, an⸗ 
dere Courſe wenig verändert. Auch beute war die Börſe ſehr ftill, 
die Speculation wartete auf die Franzöfiihe Thronrede und Hielt 
ſich in reſervirter Haltung, der Cavitalzuſluß war aber ſo ſchwach, 
daß die vorliegenden Aufträge nach keiner Seite einen Impuls boten, 
Febhaſt waren allein Amerikaner und Galizier, erſtere auf beſſere 
Notirungen des Gol d⸗Agios aus Newyork, welchen aber die hieſigen 
Courſe nicht entſprechend folgten, Gafigier wurden durch Wiener Noti⸗ 
rungen gedrückt, im Uebrigen aber Oeſterr. Effecten felt, Credit u. Lom⸗ 
barden ſteigend. Bahnen ſtill und tenden los, Bergiſch⸗Märk., Halberſt. 
und Mainzer matter, Köln⸗Mindener, Mecklenburger und Tarnowitzer 
beſſer, Auch Banken Mill, Norddeutsche, Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Preußische Bank und Gera niedriger, alte Rostocker höher. Zinsbea⸗ 
gende inländiſche Papiere theilten das Schicksal der Geſchäftsſtille, 
waren aber ziemlich feſt, Ruſſiſche Anleihen behauptet, Lombardiſche 
Prioritäten ſtark ſteigend. Erſte Disconten 584 % bez und Geld. 
Von Induſtricactten waren Hörder Hüttens 1 höher Geld. Berliner 
Pferdebahn 80 Gd. Wiener Wechſel, kurz unverändert zu 96 Geld, 
lang 1 höher, 95%, lang Petersburg und Warſchau zu Sonnabend: 
courſen behauptet. 


Köln, 21. Januar. Bei dem anhaltend gelinden Wetter, 
wie es kaum im März anders erwartet werden kann, fehlt es nicht 
an Anſichten, die eine vorzeitige Entwickelung der Vegetation befürch⸗ 
ten, welche dann bei ſpäter eint etendem Froſt größerem Schaden 
ausgeſetzt ſein würde. Wohl dieten Bedenken ict die gute Haltung 
unſeres Getreidemarktes beisumefjen, denn was Weizen anbelangt, 
Io: e ee wi 925 Adee ben an daß 

t der atz dagegen minder ſchwerfällig, beſonders ſeit da 
Proviantamt einen großen Theil der Land ufuhren kauft und da: 
durch wenig oder nichts auf Lager gebract wird. Am Landmarkte, 
wo ſich täglich reichliche e einſtellen, wurde nach einer vor⸗ 
2 d 8 fr denen DE SUR , L 2 0 916 

— für og⸗ 
gen bezahlt. Hafer wurde zu 4. 22 9 — 4 9 24 c verkauft, 
etwas niedrͤger als in der Vorwoche. an feſter Stimmung eröff: 
500 und Aa nde af einige wähnen mail, dann 
aber wieder entſchieden günſtig, indem ſich im Allgemeinen ſehr we⸗ 
nig Verkäufer auf beide Frühſahrs⸗Termine zeigten. Der Markt 
charakte riſirte ſich durch große Unthätigkeit, ohne daß Preiſe dadurch 
einer Nachgiebigkeit verfallen, im Gegentheil mußten die wenigen 
ene e Bien 10975 8 e h bewilligen. 
egen die vorige Woche ſind die geſtrigen ußpreiſe wenig ge⸗ 
Sn 97 Ay an 0 RB ai © 1 I fh 1 1 75 
ger März , Mai 2 3 IB, nſer Rübölmarkt be⸗ 
kundete eine vorherrſchend matte Färbung, weder effecliv noch Ter⸗ 
min⸗Lieferungen waren begehrt. Effectiv drückte ſich dadurch um 1 
—2 Zehntel, auf 18110 8. Auf Mai wurde zu 16¾ 1670 K 
wenig umgeſetzt, blieb aber ferner zu dieſem Preiſe angeboten; eben 
ſo ac war das Weich de Au 0 von 1490 
—14% 10 „ wozu ferner keine ufer mehr im Markte waren. 
Veberhaupt blieben die Emſätze unter dem beſcheidenſten Maße unſe⸗ 
res gewohnten Verkehrs in dieſem Artikel, und es wird erſt einer 
anregenden Witterung bedürfen, bevor ſich Conſum und Speculation 
wieder mit mehr Vertrauen am Einkauf betbeiligen. Leinöl blieb 
mehr 00 weniger 14 f fel und der Preis in Partieenghat ſich 
etwas billiger, auf 14 „ geſtellt. 
Petersburg, 7./ 19. Jonuar. ((Hrrn. Kap⸗Herr & Co.) 

Das Geſchäft iſt ſeit dem Jahresweckſel ſtill geblieben, unſere Courſe 
ſind gewichen. 

Talg bleibt bei ig Begehr doch ſehr feſt gehalten, und nur 
wenig e Ha Ah prima, gelber e Auguſt heute nicht unter 
Ein: 54 mit allem Gelde aus erſter Hand kaͤuf⸗ 
Ro. T6 mit Handgeld, Ro. 5 r h 
lich. Für prima Seiſenkalg 02 Sun a a nn mit 
; iner Lichttalg . Juni auf Ro. 2. — 

Von pehger Same loco zu Ro, 53½ für Platzconſumo ger 
denden blieb obne una, e . 5 
0 de, Ro. 25 mit Handgeld, os Mai ſin 

außer Verben un ben gebotenen Preiſen von Ro. 23 alles Geld, 
Ro, 2315 mit Handgeld. Für Juli-Lieftrung wird Ro. 22 ¼ alles 

Geld 5 9 23 mit Handgeld geboten, und 1. Ro. mehr verlangt. 

ee 0 ſche in loco wäre vielleicht zu Ro 2 mit allem Gelde 
käuflich Hole Juli zu Ro. 25 mit Handgeld ſind Abgeber. . 

aue fol it nominell mit Ro. 4. 50 4 Juni' Juli zu notiren. 
onnenblumenöl, mit Qualitätsgarantie auf Bracke, wird 
auf R 0. 4. 50 en Mai⸗Juni gehalten ; ohne dieſelbe könnte man zu 


viellei billiger kaufen. 
— e en e e Petroleum⸗Gebinden zu Ro, 4. 50 


Wbt i für 1864er Reinhanf ses Juni⸗Juli iſt bes 
reits 38. 9013 ir FRE bezablt, Ro. 35 mit allem Gelbe ge- 
boten. Halbrein No, 30 mit allem Gelde bezahtl, Ro, 31½ mit Ro. 


„ Doreen ohne Umföge aan Belang, Bleibt gefragt zu Do, 4 für 


5 ü d 3 Ro. 4 15 für 6 Pud, 
10 für 

Yes gr uni mit ken Borfduß, und 3 Kor. ze» Liceimert 

über dieſe Preiſe, bei Ro. 3 Handgeld käuflich, 


Mai iſt zu Ro. 7. 25 mit Ro. 4 Handgeld ge 


Roggen oi Auguſt 116,178 nicht unter Ro. 6. 40 mit 


handelt worden, und 


ur; ei, 6er Mai, 9 Pud 20 f wiegend, wird auf 


i chuß gehalten, zer Nuguſt 9 Pud 15 8 

1 l 1 No. 7 Handgeld, zu Ro, ½ unter dieſen 

i 5 r finden. 1 

Ge ie hoher utelmdate iſt für hieſigen Confumo mit 

Ro. 13%, bezahlt, niedrige Sorten ger Juni auf Ro. 1102 12½ 

gehalten, höchſte Sorten er August Ro. 13 bis Ro. 13. 15 mit 
großem Handgelde bezahlt. 


Courſe. London 31/6, 31. Hamburg ve 
323, 3221½, Alles 3 Mon. Dato. 


Amſterdam, 20. Januar. Caffee ohne Umſatz « 

Der Artikel bleibt ſtill, nur nach blank Java iſt einige BAR, 
und werden dafür gute Preiſe bedungen; grün weniger qeitay., 

Rohzuckern ſtill mit wenig Handel. Für braune und mit. 
Javas iſt der höchſte Novemberwerth zu machen. 

Reis, ungeſchälte Sorten ohne Umſatz, da Vorräthe fehlen. 
Jaſaud. Sorten feſt bei einigem Handel für Export und das 

nland. 

Gewürze feſt, bei größerer Nachgiebigkeit der Inhaber würde 
der Umſatz bedeutender geweſen ſein. Man notirt Nüſſe % 1 84 — 
85 e, t 2 73—75 e, AM 3 54-56 0, A 4 33-35 c, Macis D 
90 c, E 85 86 c, Nelken 4 2 27 c, % 3 26 e, Canehl A 3 
1865er 131 c angeboten. Von ſchwarzem Pfeffer kommen am 24. d. 
225 Bll. durch Einſchreibung zum Verkauf. 

In Banca ⸗Zinn kamen einige Umſätze zu 56¼—569/ e vor; 
zu letzt gemeldeten Preiſen bleibt auf Zettel zu kaufen. 

Farbehölzer ſtill, geſägtes Maracaibo Gelb: iſt loco zu 25 fl 
R. C. zu kaufen. 

e mehr gehandelt, Petersb. loco bei Partie zu 1434 fl., 
ehandelt. 
5 Ben ohne Handel, Preiſe find unverändert, 
ardellen ohne Frage. 


Courſe. London 2 Mt. 11. 72½ Geld, kurz II. 87½ Br., 
Dian 2 M. 56, 0615, kurz 35. 56/5, Paris 2 Mt. 56, 121%, 
ien 6 W. 110, Petersburg 3 M. 147 Alles Gd. 


London, 20. Januar. (Herren Köble, Jameſon & Co.) 
Der auf 8 % erhöhte Bank⸗Disconto übte einen allgemeinen Druck 
aus, der dadurch noch erhöht wurde, daß die „Times“ die Mögliche 
teit einer Steigerung bis zu 12 a 15 % oder mit ander! Worten 
eine nabe Kriſis beſprach. Glücklicherweiſe hat der geiizige Bank⸗ 
Ausweis dieſe Beforgniſſe in weitere Ferne gerückt, ja es wird ſogar 
von manchen Seiten geglaubt, daß bald eine Erleichterung im Geld⸗ 
markt eintreten werde. 

Indigo ſehr feſt. Der Kaufluſt iſt aber außer einigen alten 
Reſtanten ſehr geringer Waare nichts dargeboten, und es müſſen 
deshalb manche Ordres auf die nächſten, am 13. Februar ſtattfin⸗ 
denden Anctionen verſchoben werden. Die Declarationen dafur bes 
tragen ſoweit 2220 Kiſten. Es iſt zu vermuthen, daß das Total⸗ 
Quantum ca, 7000 K. erreichen werde, wovon etwa die Hälfte aus 
Madras und Kurpah beſtehen dürfte: Preiſe erwartet man 6 a 9d 
über Octoberwerth. Die Ablieferungen gehen befriedigend voran, 
ſolche betragen 1453 K. gegen 1390 K. 1865 und 780 K. 1864. 
Heutiger Vorrath 14,200 gegen 22,400 K. 1865 und 21,800 K. 1864, 


Cochenille iſt einer der Artikel, welche Gelddruck am eheſten 
verſpüren und deshalb hoffte man auch, daß die für den letzten 
Mittwoch declarirten 1107 Ser. Gelegenheit zu billigeren Käufen 

eben werden. Gegen alles Erwarten entwickelte ſich aber ein ſolcher 
egehr, daß die verlaufsluſtigen Eigner 842 Ser. zu vollen bisheri⸗ 
gen Preiſen verkaufen konnten und das eingekaufte Quantum wurde 
auch am gleichen Tage noch begeben. Dieſes Ergebniß ſpricht ſehr 
für die gute Lage und läßt vermuthen, daß Preiſe eine ſteigende 
Richtung verfolgen werden. 7 

Salpeter. Die Umſätze der Woche betragen ca. 3200 S' 
Bengal zu 233 9d a 258 für 9—2 %% Refractie und 470 S. Bo m 
bay zu 208 für 3414 %. 

Caffee it für Ceylon Is geſtiegen, mittelfarbiger Plantation 
ſteht 84 a 868, gut ord. Native 688 a 688 6d. e 

Talg findet für loco Y. C. zu vollen Preiſen Beachtung, wo⸗ 
gegen die Marz⸗Periode weniger gefragt iſt. Die n Januar⸗März 
abgegebenen Poſten P. C. wurden gegen Erwarten nicht zum Wie⸗ 
derverkauf an den Markt gebracht, und da die bei dem Feuer in den 
St. Katharine⸗Docks durch Waſſer beſchädigten Partieen in Auction 
verkauſt, und durch contracıfähige Waare erjept werden müflen, jo 
werden Jer Jan-März volle Preiſe bezahlt. Außer den geſtern ver⸗ 
kauften 720 Faſſern müfjen in den nächſten Auctionen noch weitere 
ca. 2000 Fäſſer realiſirt werden, weshalb wir dann noch eine weitere 
Beſſerung erwarten. Die wirkliche Conſumo⸗Frage bleibt aber äußerſt 
beſchränkt, und wenn ſich dieſelbe nicht entſchieden beſſert, und wenn 
namentlich der Disconto anhaltend hoch bleibt, werden Preiſe ſich im 
Marz e eines unter den Umſtanden vollen Vorraths und an⸗ 


haltender Importe von Nebenſorten, i i 
e de bien > 9 6 w eee eee 


- 5 7 3 i 
Marz, 488 dd 11 und 498 3d a 405 Pr Och Dee Ges 
Safer ee en Ser. ſammtlich Odeſſa, abgeliefert 1930 
67,000 F. in 1864. ’ gegen 58,900 F. in 1865 und 
Palmöl it reichlich zugeführt und da ma 
vere Partieen zum Verkauf ‚drängte, konnte von 
Weniges zu 438 placirt werden, und würden wir bei Poſten ſelbſt 
zu 425 6d kaufen können. Etwas gut mittel Accra und Whydab 
bedang 408 6d a 416, ſowie 250 Faſſer meiſt ſehr geringes braunes 
Oel durchſchnutlich 38s. Ab Briſtol lönnen wir beſonders ſchönes 
Camerons⸗Walmöl zum billigen Preiſe von Aus liefern, ſowie im 
Marz erwartetes Jack-a⸗Jack⸗Oel zum ſelben Preiſe. 

„ Cocosnußdl ut unverändert, da der hohe Disconto auf der 
einen Seite Verkaufer zuruckhalt, während auf der andern Seite 
Importeure bei den anhaltend feſten Berichten aus Oſtindien in 
keine Reduction zu willigen geneigt ſind. Cochinöl bedingt bei Klei⸗ 
nigkeiten 518 eth 522 baar, in Ceylon fand dagegen mehr Geſa aͤft 
ſtatt, da die verhültnißmaßig niedrigen Notirungen mehr und mehr 
Beachtung finden. 100 Tons Ceylonöl wurden zu 478 baar an eine 
biejige Kerzenfabrik verkauft, ſowie 130 Tons zu 478 6d mit 3 Monat 
Prompt, zu welch beiden Preiſen wir weitere 100 Tons anſchaffen 
konnen, womit alle billigen Poſten im Markt geraumt fein wurden. 
Von Sydneyöl wurde von ca. 200 Fällern ſchon ceylonjarbig die 
Halfte zu 408 an einen Conſumenten verkauft, ſowie in Auction 
420 Faſſer ord. bis gut zu ſehr irregulären Preiſen, 41s 9d a 478, 
201 Orhofte meiſt geringes Cochinol, ſowie 42 Pipen Ceylon blieben 
unverlauft, weil man Ürlteres nicht unter 528 baar, und Letzteres 
nicht unter 488 mit Prompt verkaufen wollte. 

5 Leinöl in Hull wich auf 368 für Locowaare, wogegen 
Lieſerungs⸗Termine wenig Nachlaß zeigten, Heute ſchließen etwas 
feſter, da Baiſſiers ſich angeſichts des nahen Monatsſchluſſes doch 
decken möchten, 36s bd Januar, 378 Februar und 398 a 388 9d 
April⸗Juni. 

„ Baumwollenſamenöl läßt ſich durch Druck einiger Baiſſiers 
zu 398 loco Badart kaufen, ſo wie zu 388 6d April⸗Juni Badart 
und 398 6d Hirſch, was beſonders beachtungswerih. 

Rübot iſt jeiter, da nicht hinreichend zu Erfüllung von Janvar⸗ 
Contracten in loco iht, 53s fremdes braunes, 50s 6d a 578 raff. 

Olivenöl findet zu 50. 58 a 50. & 108 fur Mogadore Neb⸗ 
mer, Sevilla notiren 584 10s und Malaga 548. Jar Fruühjahrs⸗ 
Verſchipung konnen eine Ladung Sevilla und Malaga zu 55 108 
a 664 K. Fr. und Aſſec. anſchaffen. 


Jain n iſt flau und weichend, 28 lid loco raff, 28 6d 


Courſe, Hamburg 3 Mt, 13. 9½ a ¾. Amſterdam 3 Mt, 
12. 1% a 2¼. Paris 3 M. 25. 47½ a 52½. Frankfurt a. M. 
3 Mt. 120% a 121½. Wien 3 Mt. 10. 82 a 87½. Peters⸗ 
burg 3 Mt. 29 — 7/. 


0 — 


n in Auction meh: 
prima Lagos nur 


See und Stromberichte. 

„ Helſingör, 20. Januar. (Herren Borries & Co.) Von fübs 
wärts pafſirt: Dän. Bart Saga, Möller. Wind Mr. WS W., ein: 
aa: Marsſegelskühlte, Mittags SW, do. Regen. Therm. 

72 R. 


Angekommene und abgegangene Schiife. 


Jan. Oueenstown von 
[ges * 

22. Ferdinand Brumm, Vos g 
nach London, Alles wohl. 


Wind und Wetter. 


22. Jan Bär, in Par. Lin. Temp. R. 

Mg. 80. Paris 240,0 5,8 SSW. sehwach etwas bedeckt. 
„„ 'Haparanda 333,1 — 1,8 J. schwach heiter. 
Petersburg 336,7 — 1,8 W. mässig bedeckt, 

„ Riga 339,0 —.05 8. ziemlieh stark bedeckt. 

- Lidau 337,4 2,4 80, sehr schwach heiter. 

“ Moskan 332,0 — 30 NW. mässig bedeckt. 
Stockholm 332,7 2,9 SW. schwaeh bedeckt, Regen, 

Gestern Abend W., schwach und Nordlicht. 
- -  Skidesnäs 332,0 4,2 SW. lebhaft bedeckt. 
Helder 336,3 6,2 SW4S, sehr stark bedeckt. 
- 6U. Memel 338,7 04 8. mässig bedeckt. 
70. Königsberg 339,9 1,8 SW. schwaeb bedeckt, 
60. Danzig 339,4 9,9 SSW. mässig trübe, neblig. 
» TU. Cöslin 338,2 4,6 SW. mässig trübe. 
- U, Stettin © 339,8 3,3 SSW. mässig heiter. 
60, Breslau 33578 14 8. schwach heiter, 
Gestern Reil. 
U, Köln 337,4 5738, schwach heiter. 
60, Ratibor 333,5 04 8. mässig heiter. 
Stettiner OberbaumsTifte: 

Jan“ von Schiffer Empfänger mit 

22. Schwedt a. O. Radüdel H. Dethloff 18 W. Wz., 17 W. Rg. 
Berlin Bauſe Ziemſen & Wibelitz 116 W. Roggen 


Verlobungs-Anzelge. a 13461 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter Ida mit dem In⸗ 
enieur Herrn Emil Palmie erlaube ich mir ſtatt beſonderer 
bung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
erlin, den 22. Januar 1866. 
Emilie Böhler. 


urn 336 
Eonenrs=Cröffug. 177 
Königl. Kreis Gericht zu Memel, 
I. Abtheilung. f 

Memel, den 18. Jan. 1966, ie 2 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns phraim Rein⸗ 
old Tiedemann, in Firma: E. N. Tiedemann zu Memel iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 


ellun 
A auf den 14. Januar 1866 
feſt letzt worden. 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 


Paul — zu Memel beſtellt. 
2 a Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


— 1 auf den 22. Januar 1866, Mittags 12 Uhr 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Giſevius, im Terminszimmer 
% 15 des unterzeichneten Kreisgerichts anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Porſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
ben. 
an Allen, welche von dem Gemeinschuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieten oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu n oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
der Gegenſtände ö 0 
7 bis zum W. Februar 1866, einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzuliefern. Plandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Marl. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als "Eöncursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ibre 
Anſprüche, dieſelben r rr rochtshängig ſein oder nicht, mit 
afür verlangten Vorre ehr galt: 
dem Da uh s zum 24 Februar dance genug 
i uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demna t zur 
nn der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 


orderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des deffnitiven 


Perſonals 5 
tärz 1866, Vormittags 10 Uhr, 


erwaltungs⸗ 
auf den 15. 1860 mi ihr, 
Herrn Kreisrichter Giſevius, im Terminszimmer 


vor dem Commiſſar, 


inen. 
2 Aach haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 


N über den Accord verfahren werden. 

a aalen iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum s. April 1866 einſchließlich 

feftgelegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 18. Mai 4880, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. a . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufger 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


werden. 


0 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrikt 
berjelben und ihrer Anlagen beizufügen. i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtizrätye 
Bock und Toobe und die Rechtsanwalte Wohlgeboren, Schultz, Mey: 
höfer und Lau zu Memel und Schlepps zu Proͤkuls zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. g 
Memel, den 18. Januar 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1260 1 Eine Steinpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik in einer Provin⸗ 
zialftadt, die an der Eiſenbahn und an einem Fluß, woſelbſt auch 
Seeſchiffe landen, gelegen iſt, ſoll Umſtände halber unter ſehr günſti⸗ 


gen Bedingungen und nur mit 2000 % Anzahlung verkauft werben. | 
Adreſſen unter D. W. nimmt die Expedition dieſer Zeitung porto⸗ 


rei entgegen. 


Ein altes renommirtes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, verbunden 


mit nicht unbedeutender Deſtillation in Königsberg i. Pr. iſt Eigen⸗ 
thümer Willens, aus freier Hand zu verkaufen. [121] 
Auskunft ertheilt C. F. Bävenroth. 


underlampen 
als: Haud⸗, Küchen, Wand-, Tiſchler⸗ und Laternlampen, 
we gen des ſparſamen Brennens beſonders zu empfehlen, ſo wie den 
dazu gehörigen Brennſtoff (Petroleum⸗Gas) von vorzüglicher 
Leuchtkraft offerirt billigſt en gros & detail 
Otto Wollenberg, 
316] Berlin, Spandauerſtr. 32. 


Ich zeige hierdurch an, 
84½ Thlr. 
91/ Thlr. 


er. 7000 Pfund Brutto Zollgewicht, ohne Abzüge, 


Stettin. Januar 1866. 


70 
[324] 


Sie haben in den Deutſchen Zeitungen einen böchſt leidenſchaftlichen Artikel 


u 


Jemand es wagen könnte. Ihre „gebeiligten Privilegien 
Sie warnen den Buchhandel und das Publikum vor der 
belieben und ſtellen uns Allen die „a eſetzlichen ſchweren Straf 


Beruhigen Sie ſich, Herr v. Cotta! Sie haben ſich ganz unnützer 


die gesetzlichen und rechtlichen Befugniſſe bat, und halten, was er verſ 
arten ihn nicht bindern werden, eine beſſere Ausgabe 
für die Zukunft wird das bloße Aufdrucken Ihrer Firma auf 


irgend einer andern vorzuziehen. 


Guano-Depöt 
der Peruanischet 
dass die Guand-Preise gegenwärtig sind Wie folgt? 


bei Abnahme von 60,000 Pfund und darüber, 
hei Abnahme von 2000 Pfund bis 60,000 Pfund, 


An Herrn v. Gotta. in Stuttgart! 


der Schiller'ſchen Werke 6 
dem Tixelblatte das Deutſche Publikum ſchwerlich veranlaſſen, Ihre Aus 


74 * 
1 


f Ba. Geschlechtskrankhelten a 

jeder Art, Pollutionen, Schwächezuſtände ze. heilt auch in 

näckigen Fällen theils brieflich, theils in r 8 glg 1 
Rosenfeld, pract. Arzt in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (4959 


- In meinem Tuch⸗, Wanufactur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſ 
ann ein Lehrling placirt werder. 5 [259 


Hermann Lemeke, 
Ueckermünde. 


Der ehem. inter. Criminal⸗Commiſſarius Kornemanf 
hat neben ſeinen anderweiten Geſchäften in Berlin, Friedrichsſtrc 
| 135, ein Büreau zum Nachweis und Beſorgung von Stellen all 


Branchen errichtet und empfiehlt dieſes neue Unternehmen dem 
ehrten Publikum zur gefälligen Benutzung mit dem Bemerken, Kl 
Reine Aufgabe nur eine reelle Bedienung iſt. 155 


2 grosse Lagerböden 
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen. 
ger. Domstrasse 13. 
125 Dampffchiffbollwerk Nr. 8 1256 
ſind 2 Zimmer, 1 Treppe hoch, als Comtoir ſofort oder ſpäter ! 
vermiethen. r | * 
7 21 ra a ma 4 nei 01 = 
| ‚Stadt - Theater in Stettin. j 
Dienſtag, 23. Januar. Erſtes Auftreten des Hrn. Deuts 
ö 


18209] 


vom Hoftheater zu Darmſtadt. Die Hugenotten. Gt 2 
Oper in 5 Acten nach dem Franz. des Seribe von J. F. Caſte 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr, 


2 


Muſik von Meyerbeer, 


egierung. 


zahlbar e comptant. 


Ad. PAULSEN, 


im Auftrage der Herren A. J. Sehön & Co. 
und J. D. Mutzenbecher Söhne 


in Hamburg: — 


An 


erlaſſen, und zwar deshalb, daß, wie Sie ver meine! 


auch nur eine Stunde vor deren Ablauf anzutaſten. 


Schiller⸗Ausgabe des Unterzeichneten, die Sie as Nachdruck zu bezeichne 


en“ in Ausſicht. f 
Weiſe allerirt; der Unterzeichnete wird nur das thun, wozu 
aber er erklärt Ihenn heute ſchon, daß ihre bombaſtiſchen Reden 


pricht; ’ n heute 
zu liefern, als Sie es jemals im Stande ſein dürften; Pie 
MN 


Menn Sie aber die Behauptung aufſtellen, daß Ihr Privilegium Ihnen nicht in Ihrem eigenen Jutereſſe, Sondern in dem de 
Hinterbliebenen des großen Dichters ertheilt worden jei, o iſt dies jedenfalls die plumpeſte Ente, die jemals dem Publikum vorgeſetzt monde! 


iſt. Sie ſprechen von einer Ehrenſchuld, 


ſchuld an die Hinterbliebenen Schillers abgetragen n u 
Erben Schillers Sie prablen, etwa freiwillig und großmüthig auf de 
weil der Contract mit den Erben Sie hierzu nöthigte? Und hätten 
ben, wenn Ihr Privilegium womdglich bis 
die Erben Schillers“ hat Sie ſicherlich bei 
wiſſen, daß Sie dieſe ruhig der Deutſchen 
fie ihrer Hulſe bedurft hätten,“ , 

Sie ſprechen von einer Aufgabe, die 
Sie ſich Ihr Säckel vermittelſt Ihres 


hrer Bemühung um die 
ation überlaſſen konnten 


die durch Ertheilung des Privilegiums an Sie, 


worden fei, Das mag Ihrer Anſicht nach wohl richtig und gut ſein, aber wir fragen: „ 
worden und haben Sie die 


Sie als Verleger von Schillers Werken erfüllt hätten. Mir iſt auße der einzigen, din 
Privilegiums tüchtig gefüllt haben, g e nz 


gegen die Erden des großen Dichters abgettah 
ft durch das Privilegium wirklich eine Natioh it 
underttauſende von Gulden, mit deren Zahlung an ? 
m; Altare nationaler Dankbarkeit ni dergelegt oder einfach besbal 
Sie nicht gern noch einmal ein paar Hunderttauſend Gulden herben 


Verlangerung des Privilegiums nicht ſehr ſchwer gedruckt, d 
ſie würde den Hinterlaſſenen ſicher getreulich beigeſtanden haben, u 


Ye jüngften Tage verlängert worden wäre? Die Sorge um Abtragung Der „Ehrenſchuld 5 


bel 


keine weitere bekannt. Wenn Sie aber wirklich noch eine an 0 


haben, warum halten Sie damit ſo lange zurück, warum bringen Sie Ihre, ſchoͤnere, correcte und noch wohlfeilere Ausgabe, die Sie 


1868 verheißen, nicht ſchon heute? 
ahrend Ste übrigens den Unterzeichneten der groben Un 

ſelbſt eine große Lüge aus 
Werke darſtellen, obgleich 
frübeſten Jugend ⸗Periode iſt, N 
gerade durch Ihre Ankündigung ſelbſt das 
lauf des künftigen Jahres erſcheinen. 
0 Wenn Sie aber von einem 
scheinlich mit Ihrer ſoeben ſelig entſchlafenen 
auf mein Jouinal bezogen haben wollen, 


Publikum zu täuſchen, ind 


„Morgenzeitung. Ste 


gen Ihrerſeits vollſtändig ignoriren. 


Preussische Fonds. 


Am Min Gr 125 alle Er 15 be n e Seite Se e 
Ihnen nicht unbekannt war daß gerade der Unterzeichnete im Belle iller ſcher Geiſtes⸗ el 
deren Veröffentlichung Ihnen weder während Ihres Privilegiums noch es Producte as 


Journale ſprechen, „das nicht werth iſt. als Enveloppe zu dienen,“ ſo verwechſeln 


wahrheit und Täuſchung zu zeihen verſuchen, ſprechen Sie glei ei 
en allein berechtigten Verleger Sale 

. nach deſſen Ablauf zuſteht. Si 

em Sie behaupten, es dürfe keine andere Schiller Aupuabe 0 1 4 


U 
0 Sie dieſes f 
vergeſſen aber dabei, oaß wenn Sie dieſes Ihr perſönliches url 


Sie nothwendig einer der eifrigſten Leſer deſſelben ſein müflen, da Sie d ind 
feſiſtellen, andernfalls würde ja Ihre Behauptung ebenſo leichtſinnig, wie unverſchämt ſein. f I ee 
Das Pubiltum verweiſe ich einfach auf den in allen Buchhandlungen ausliegenden Prospect, 


U 
und werde alle weiteren Aus (all! 


A. H. Payne. 


Berlin, 88. Januar. Eprloritats-Obligationen: Pricritäts-O bligetioren. eee _.. Ausl:ntisehe Fonds, „ Baak- und Industrie-Papier® 
e Aachen-Düsseldnd 891½ 6. NAschl- rk, Ul. 4 93 b. Berl. Stadt-Obl. 4 10114 6. do, Pol, Sch. J. 4 167 fx. b., 67 Dirie nde pro 1864. ,. — 
Eisenbahn- Actien, do. IL Emiss 4 893 6. do. I ... . 44 100 ½ 6. do, do. . . 38087 6. Cert. ] t. A. 300 fl. — 92 b. [kl. b. Preusa. ! eh. 101% 44 1539, ew. b. 
fridendo pro 1864 ZI. do. IIl. Emisg. 4 985/ 6. Nürscbl. Zu gb. C. 5 101 ½ b. ‚Börgenh,-Anl.. 5 102% 6. Pldbr. u. in S.-R. 4 [65 B, Berl, K. 38.-Ver. 8 4. 13312 6. 
Aach.-Maswieh( O 4 42% b. Aachen-Mastr.. 44 72 b. Oberschles. A. . 4 944 6. Kur- u. N. Pfdbr. 36 83 ½ b. Part -Obl. 500 fl. — 893% b. Porum. N. Frribk. 6 4 97 e. b. 
Aunterd.- Hoitd 61% 4 124 . de, ll. . 5,721 6 de B. . . . 30 8214 B. do. neue ...'4 193115 6. Anrikanen „u... 171070%8.b,., Daune . 462726 
ick f. 7, 4 180% U Bergjäch-Märk, | 4: 100 b. do G . 4 92 6 ‚Optpreuass Pidbr. 3 807 4 b. Hab, 8-5. . — Abalgsberg . 6 1 10952 0 
. 115% 4 217% b. d J 11 ©] 997½ B do. D... 4 92½ 6 dd. do.. . 4 888 b. Kurbegs. 40 Ihr. — 5 k. Posen. 4 103/ 6 

0b, eönlite ww 4 80 B. do. III. 381 b. do. E. 35 81 b. ‚Pommersche do. 85.83: !« N. Badisch. 35 fl. — 301½ 6. Magdeburg . . 5% 4 99 B. 

do. Pr.-Stam - 5 100 ¼ b BR 3581 b. do. b. nad 9915 6, o, do. 4 93 b Dessauer Pr.-A, 380102 ½ b. Pr. Mypott.-Vrs. 10 4 114½ B. 0% 

50 Hamburg, 10 4 158 ½ 6, do IVW. 489% 1 Oesterr.-Frauz.. 3 251 . Ponsnsche do. 41 — LübeckscheP.-A. 550 ½ 6h. 640. do.tHleukeli “ 4 101 b. ech. J 

do. Ftad-Mgd. 16 4 195 B do. V. 497% Abeinische. 4 7 de. heue 32 97.6. Sehwd. 10 Tx. L. — bete 'r Myp. -G. ö 4 102 h. 

do. Stettin. . 77 4 134 b de. Dügs,-EIbk 4 | — do. v. St. u 84½ b. do. do. 4 31% E. 2 2 ih nd | 
Eh. Mestteld 8 26 8 de. Il. .. 4 — 40. 808, 50 45 bd ‚ehsische,.. 4 911. Wechseſgoure ven 20% end nd erh 
Bral.-Schw.-Frb. 8% 4 440% do. rt. Sort 4 88 ½ b. do. 1862 . 44.4880 b Sehlegiäche. do. 3 r Nantes d 4% b r e ee 0 % f. 
prieg-Neisse .. 47, 4, ib, de. U. 4497 b. do. v. St. par. 44 100 6. ‚ Westpreuss. do. 3580 ½ b. do. 2 eu. 6 12 b chile. . 4 1001 b. gi 
De Minden 15% 3168 b. 6 Rertie Aham 4 96 b. Rbein-Vabe, Car. 40 99 b. a. do. . 4 88% 44% Raahurg kurz, 65 17278 0 ‚üonivck 5 Isla 4 111190. 1l. 100 
0 dp (Wb) 1 463 ¼ 6 de, do 4100 % B des II. Em. Rar. 4 99 b. % de, (dun. , 4 87½ — 6: 2 Bol. 6 112 6 IC 9 107 ew. b. 
. Sani F 4. — a Hamburg, 4 97½ ö Müünsh-Koxlo 5 77½ 6 H u. N. uh, 4 642 b. Lontdbh 3 Pact, S b. 1% [langen e i . 

40 40 en do. I. 7 . 7 Biga-Dünaburg . 5. 80 ew. b ‚Ponmeruche de. 4 835 Paris 2 Sion. 5 07 12 b fache e 1 1086, 
ir. K. Lüdwb. 8% 5 81 ½— b, be. Peg, A.) 4 92% b Auhr-Crel, K. -C. 2 98 b. Fosensche do. 4 2½ b. Wen -Oit. WED ee baba. 0 4 88% g. „ 
ba tan . 41 60. b. l 984 b 4e, . . . 4 881 b. ae lid IE 5. 46. 2 Men. 5 45 % dl Mund DEN Zu. 4 10786 % 
iudwh.-Bexbach 9 % f 152 b. 40. C. . 4 92 b. ! dos Allen 4497 ½ 6.  estph.-Rh, de. 4 2½ 6. Augsburg 2 on 5150,00 b I da. Vereinabk- geen 4 107.6, 
Hand.-Halberst. 25 203 B do. Stettw 43 100 ¼ 6 Scbleswigsche,, 43 89½ f. !öächsische do.. 4 95 b. Leipzig N Tag 67 905 € m . 528 4 90,6, 

Pr Leipzig 187 4 273136 do. I. 4 898 b Stargard-Posen, 4 89½ b Schlesische do, 4 851 b. do. 2 Mon. 7 885 6. Bremen . . 7 %½0 J 1161 6. 
Maine - Ludwhat. 74 4 18915 b. do. ff. 44 (8912 b 40. fl. . . 4598. bn ia tem- 400 f. 6, Markl. a. M 2Mi. 54 56, 22 ö baum Ai . 14 785% 
Mecklenburger 31 4 757¾8 b. B. | do. IV. . . 4 100 5, do. III. . . . 44/98 b. |Pfübr,-Ransam, (44100 b. e 3 W. 6 86½ 0 n 55 olb. 8 4 100 B 
eee 1 967/ b. e Diss; — Süd- Oesterreeh. 90 224.23 b Lich. Henkel „ 4 100 ¼ B. 40, 3 Mon. 6 85½ b. af ——g65 4 92 b. 
Niederschl.- Krk. 4 1 96% . | Cöln-Crelald.s . 49706 6 bürger . 4 197 6. | Aunlanniachs EHRE | 0, Warschau & 1g. 6 |78 b. 1 DE trend 4 bt, 

Adschl. Zweigb. 4/1 4 79. B. do. Minden . 44 100% B do. 5 „ 4100 ¼ 6 Ausländische Fonds. Bremen 8 1g. 7 110% b. 0 1 . “ib, 7 101½ 6 

Nordb., Ff.-WIb. 3/15 4. 695, b do. II. . 5 1088 6 do. III. . . 4 97 0. Oeser. Metall. 5 60% l. Geld- nd Pie be ur... 8 4 100% B 
Bberschl. It. AC. 10 83117514 b. do. do. 4 92% b de. IV. . q 444100 ¼ B. #0, Hat.-Anl. 5 637% 6. old- und Papiergeld. desc... . % 0 24 h. 

do Ui. B.. . 10 33 156 E de. III. . . 4 8984 b do. 1854rloone,d 748½ 6. Fr. Sanku In. II.. 99%0 b. esterreich. » 5 4 721 ö b 
üent.-Franz. dib. 5 5 110 1. B. do. de.. 4499 % 6 Treussische Fonds, do, Creditlooso — 74 B. do. ohne il. . 4 98% b. Genf ... — 4 365 
Uppeln-Tarnow. 31 4 81% b. do. IV. . 4 89½ 6 Freiwill. Auleibe 44 100 ½ C. do. 1860rLoose 5 819% b. Oestr.Bnkn. Oer tr. W. 96 ½ / b. Moldauische.. 0 4 30 B 
(an Südb,St-Pr.—" 8) — do. V. . 4 18995 b Staats-Anl. 1869 5 148% b. do, 1864rloose — 49%, C. Poln. Banknoten „ 8 
Ahehnische „et 4 128% b Cosel -Oderberg. 4 86 ½ B do, 54, 56, 57 43 100½ b. 40. 186 är Sb. A. 5 671 2 b. Russische Baus not. 78%, b. jDüe- Com.-Ant. 66 4 90 b. 

40, St.- Prior. 61 4 128½ 6, do. Il. . . 4493 6. do. 1809. 49 100% b. Italien. auleihe. 5 68 b. Hrn Berl Haud-Gen.g 4 1106 D. 
Bhein- Nahebahn|U ‚4 |331jg b. Galiz. K. Ludwb. 5 83 B. do. 18565 4 10084 b Inger. b. Stg. 5. A. 5 70 ½ ew. b. Iunperialen .. . . . 5, 17 6. Schles. Bankver. ö 6. 
Buhrost-Orefeld. 16% 31. — Lemberg-Czern. 5 — de. 894 .. . . 45 16694 b. do. 6. Anl.. 5 86 B, Dueaten .. . . 3. 6½ 6. Berl. Immob.-Ge.|7 
Russ, Eisenbahn — 79 ½ b. Nagd.-Balbergt. 44 — do. 1850-52. 4 86 b, Prse.-Engl. Aul. 5 88 ½ 6, Napoleons... .. . . 5. 12 6, &.4.Kbr.v.Eisbbd. 124% U 
Stargard-Posen 31 3986 b. do. do. I. Ser. 43 100 ½ B. do, [853 ... 4 6 b. do. do. . . . 3 549½¼ B. Louisd or. , 111½ 6 Dess. Ct.-Gas-A. 9 5 163 ew. b 
Ossterr. Südbahn 8 5 112% b. 6. do, Wittenberg 43 982/10. 3% 70 ½ de. 1862 4, 6 b. do, do. . 44 — Sopereigns .. . .. . 6. 2394 6. Hörder Hütten- 5 114½ 6 
Thüringer 8 5/1378 B, Mosk.-Rjäs. gar. 5 86 b. Ib. Staatssehldsch. f 88 ½ 6, da. 0. 1862. 5 89 6. Goldkronen .. ... 9, 82/4 6. hinerra Bgw.-A. 5 37% 

Waren Wen 1 66 b. (Niederschl. Ark. 94 6 Staßte-Pr.-Anl. 33 121 b. do. 1864 Holl. 5 93 ½ 6. Gold . Loll-H., 464 / 6. Phönix, .».... 5 111% 6, 
| 00. Ser. A624 911½ C. Kur-u.N.-Schuld. 3 88 b. 33 do. Engl. 5 931½ b. Friedrichsdor . , 113½ 6. Germania I- V. 1 
— do. couv. . . 4 95 b. Oder-Deichb. bl. 44.98 b. Buss. Präm.-Anl,'5 !902,, b. Silber. . . 29. 29 6. Pr. Nation.-Ver. 144 4 
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